wle auch des Regierungs⸗ 


* 


No, 137. 


Sonnabends den 19. November 1825. 


Berl { fl, dom 15. November. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤn 
2 Waplen Aula a Di 
e n an von ern 

des Königs kudwig, anhero gefandten 
glich Balerſchen General - Adjutanten, 
rſten von Foͤwenſtein, zu empfangen, und 
nach ertheilter Audlenz zu Allerhoͤchſtdero Tafel 
zu ziehen geruhet. 5 2 


Des Königs Majeſtaͤt haben dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Rechte, Dr. Mühlen: 
druch zu Halle das Prädikat eines Geheimen 
Juſtiz⸗Raths zu verleihen, und den bisherigen 
rordentlichen Profeſſor in der furlſtiſchen 

3 ltaͤt 2 3 zu we 1 Dr. Be, 
roftes Hülshoff zum ordentlichen o⸗ 
er — — . Fakultät allergnaͤdigſt 
du ernennen und fuͤr erſtern das Patent Selbſt 
zu vollziehen geruhet. 2 


Ferner haben Se. Majeftät der König Aller⸗ 
aͤdigſt geruhet, die Poſtmeiſter Metting 
Arnsberg, Woͤpcke in Wittenberg und 

Günther in Hirſchberg zu Poſt⸗Directoren 

zu ernennen, dem Prediger Koblanck an der 

kufſenklrche hiefelbſt den rothen Adler s Orden 
dritter Klaſſe und dem Stabt⸗Phyſikus Dr, 

Neigefind zu Schwetdnitz das allgemeine 

an erſter Klaſſe zu verleihen ges 


— 


Alleen Se. Majendt rn 


Paderborn, vom 10. November. 
Nachdem der Herr Graf von Weſtphalen als 
Kuͤniglicher tigter vorgeſtern 

die Auffahrt gehalten und dem hleſigen Dom⸗ 
Eapitel fein Beglaubigungsſchreiben eingehaͤn⸗ 
digt hatte, erfolgte heute, nach vorgaͤngigem 
großen Gottes dienſte, dem der Herr Graf eben⸗ 
falls im großen Senate beiwohnte, die Wahl 
eines neuen Biſchofs von Paderborn. Sie fiel 
auf den Domkapitular, Freiherrn Friedrich 
Klemens von Ledebur, dermaligen Verweſer 
des Blsthums Hildes helm, der folche durd) 
feinen Vertreter, den Hrn. Domdechant Oruͤcke, 
auch annahm; und der Königl. Wahlbevoll⸗ 
maͤchtigte erklaͤrte, daß die geſchehene Wahl 
Seiner Majeftär dem Könige wohlgefältg fei. 
Hlerauf würde zur Freude der in der Dom⸗ 
kirche verſammelten Menge der Name des Er⸗ 
wäplten feierlich ausgerufen, und der Ambros 
ſianiſche Lobgeſang gefungen, während deffen 
der Herr Bevollmaͤchtigte, als Vertreter der 
allerhoͤchſten Perſon unſers gnaͤdigſten Koͤnlgs 
und Landesherrn, unter einem Baldachin auf 
dem hohen Eher feine Stellung eingenommen 
harte. Ein praͤchtiges Gaſtmahl, in dem Haufe 
des Herrn Bevollmaͤchtigten, wozu außer dem 
Domkapitel und den erſten Militair⸗ und Civil⸗ 
Beamten, auch andere angeſehene Männer, 
Edelleute, Geiftliche und Gelehrte eingeladen 
waren, beſchloß die Feierlichkeit dieſes in den 
Annalen unferes Bisthums und unferer Stadt 
deukwuͤrdigen Tages. i 
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Wlen, vom 7. November. 

Das Finanz⸗Miniſterium hat in der Betrach⸗ 
kung, daß nach Einführung gleichfoͤrmiger 
Zolltarife und Herſtellung des freien Verkehrs 
zwiſchen den alten und neuerworbenen oͤſterrei⸗ 
chiſchen Provinzen der Zweck, um deſſen willen 
die Zollaͤmter an der Zwiſchenlinte aufgeſtellt 
worden find, aufgehört hat, die Auflöfung 
der tyroliſchen Zollämter an der Zwiſchenlinle 
gegen das lombärdiſch⸗venetlanlſche Königreich 
angeordnet. 


Frankfurt a. M., vom 10. November. 


15 ift die traurige Nachricht vier einges 
troffen, daß Se. Exc. der koͤnigl. daͤniſche Herr 
Bundestagsgeſandte, Graf von Eyben, deſſen 
Geſundheit Thon lange ſchwankend war, auf 
der Ruͤckreiſe aus den Baͤdern, in Wuͤrzburg 
mit Tode abgegangen iſt. > 

Da das große Londoner Falllment den miß⸗ 
gluͤckten Unternehmungen des betreffenden Hau⸗ 
ſes nach Suͤdamerika zugeſchrieben wird, wohin 
daſſelbe für fremde Rechnung große Verſendun⸗ 
gen und Verkaͤufe bewirkt hatte, ſo wollte man 
wiſſen, daß kuͤnftig andere engliſche Häufer, 
die in ähnlichen Geſchaͤftsbezlehungen ſtehen, 
nicht mehr das „Del Credere“ fuͤr die durch 
ihre. Vermittelung, als Commiſſtonalrs, bez 
wirkten Verkaͤufe auf den amerikaniſchen Maͤrk⸗ 
ten übernehmen würden. Hierdurch wuͤrde dann 
freilich der Verkehr Deutfchlandg mit jenen Ger 
genden an Sicherheit, mithin auch an Belang⸗ 
verlieren, da eln betraͤchtlicher Theil deſfelben 
geither auf dieſem Wege betrieben ward. Allein 
auch außerdem, und ſelbſt wenn man annehmen 
wollte, daß den Continental⸗Intereſſen aus dem 
Uungluͤcksfalle jenes Hauſes kein direeter Nach⸗ 
theil erwuͤchſe, fo iſt, überhaupt genommen, 
abzuſehen, daß der amertcaniſche Handel das 
durch einen großen Stoß erlelden wird. Denn 
es ſteht dieſer Unfall als ein Wahrzeichen der 
Gefahren da, womit jener Handel verfnüpft 
iſt, inſofern ſich deſſen Umfang und der Ge⸗ 
winn, den er gewährt, vornehmlich durch den 
Credit bedingen, welchen man den amertkant⸗ 
ſchen Käufern, bisweilen auf ſehr lauge Fri⸗ 
fien, zu bewilligen genoͤthigt it, binſichtlich 
deſſen aber das fo eben erlebte Ereigniß alle 
Handelsleute, die ſich damit befaſſen, zu deſto 
größerer Umſicht auffordern, mithia jenen Vers 
kehr im Allgemeinen beſchraͤuken muß. Endlich 


werde. > 


if auch zu Seforgen, 85 deutſche Wollhan⸗ 
del nach England empfindlich dadurch leiden 


Während General Lidron in Marſeille ii, 
meldet der Spectateur oriental, er ſei mit Ku: 
nonen u. dergl. in Alexandrien angekommen. 

Am 28ſten October kam Herr Stratford 
Canning auf der Reife nach Neapel, um ſich 
dort nach Konſtantinopel einzuſchiffen, durch 
Lauſanne. 


Mainz, vom 4. November, 


Die Rhein⸗Schifffahrts⸗Central⸗Commiſ⸗ 
Kon in Mainz hat in ihrer Sitzung vom 27. Au: 
guſt mit Stimmenmehrheit einen Beſchluß ge- 
faßt, wodurch ſie erklart, daß die Frage über 
den erſten Artikel der Wiener⸗Congreß⸗Acte 
jetzt von ihr hinrelchend verhandelt ſey und daß 
aus deſſen Vergleichung mit andern Beſtim⸗ 
mungen, ſo wle aus dem, am Congreß von 
Verona den 27. November 1822 durch England 
und beim Bruͤſſeler Cabinet durch die Minifter 
DOeſterreichs, Englands, Rußlands und ſelbſt 
Preußens gemachten Vorſtellungen klar hervor⸗ 
gebe, daß ſolche nur in der Beziehung auf 
Waaren⸗Tranſito geglaubt haben, in der Frage 
interveniren zu duͤrfen und zu koͤnnen. Es fel 
in keiner der gewechſelten Noten irgend die Rede 
von einer Forderung freier Schiffahrt bis in 
See. Die Reglerung der Niederlande habe in 
Beziehung auf den Waaren-Tranſit auf dem 
Rhein, uͤder die Ausmuͤndungen des Fluſſes 
ins Meer hinaus und vice versa, nach einan⸗ 
der die billigſten, dem Handel allet Nationen 
moͤglichſt guͤnſtigen Vorſchlaͤge gethan und noch 
ferner nach dem Geiſt und den Worten der Con⸗ 
greß⸗Acte zu thun ſich anhetſchig gemacht. Die 
Commiſſton verwerfe daber den, von Preußen 
vorgelegten erſten Arttkel der definitiven Schiff⸗ 
fahrts⸗Ordnung mit deſſen Anhängen, behalte 
den erſten Art'kel der Congreß⸗Acte unverän: 
dert bet, lade den Preuß. Herrn Commiſſate 
wiederholt zur Theilnahme an ihren Arbeiten, 
gemäß dem eilften Artikel der Congreß⸗Acte ela, 
fo wie, bel den gebieteriſch und dringend ge; 
wor denen Umſtaͤnden, die Bayerſchen und Heſ⸗ 
ſiſchen Commiſſarien, zu ihren, der Acte ge⸗ 
maͤcßen Beſtrebungen offen und uneigennuͤtzig 
mitzuwerken. Hamb. Zeit.) 

Man meidet aus Köln vom 7ren November: 
Des Könige Majeſtaͤt haben zur Fortſetzung 
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der Reparatur⸗Arbeiten an der hieſigen Doms 
Fische eine Summe von 70,000 Tblr., welche 
binnen 6 Jahren verwendet werden ſoll, zu 
dewilligen geruhet. i 


Aus der Schweiz, vom 5. Noobr. 

Der Flecken Einſtedeln im Kanton Schwyz 
und Naͤfels, der Hauptort des katholiſchen 
Landestheils vom Kanton Glarus, find die 
zwei Orte der Schweiz, wo die diesjaͤhrige 
Pockenepidemie weit uͤder 100 Kinder wegge⸗ 

rafft hat, well an beiden Orten die Schutz⸗Im⸗ 
ofungen völlig vernachlaͤſſigt waren. Perſo⸗ 
nen aber, welche vaccinirt geweſen, ſind we⸗ 
der in Naͤfels noch in Einſtedeln von den Pok⸗ 
fen ergriffen worden. * 

Der Kanton Appenzell A. R. hat feinen Lands 
leuten allen fremden Kriegsdienſt (mit Aus⸗ 
nahme des niederlaͤudiſchen) unterſagt. 


Brüffel, vom 6. November. 
Aus Bruͤſſel wird geſchrieben: „Der Erzbi⸗ 
ſchof von Mecheln, der vom Papſt Verhaltungs⸗ 
regeln wegen des phlloſophiſchen Kollegiums 


zu Löwen begehrt hatte, wurde bekanntlich da⸗ 


hin beſchieden, daß er ſich leidend zu verhalten 
habe. Dleſer Praͤlat hat nicht Zeuge der Schlie⸗ 
gung ſeines kleinen Seminars ſeyn wollen, und 
ſich auf das Fand zuruͤckgezogen, nachdem er 
an den Gouverneur der Provinz geſchrieben 
hatte. Der Biſchof von Namur folgte ſeinem 
Beiſplele; er hat erklart, in feinem Sprengel 
Würden die Zöglinge des neuen Collegiums nie 
ordinirt. Die hollaͤndiſchen Seminarien ſind 
nicht ohne einige Unruhen geſchloſſen worden; 
die koͤnigl. Procuratoren haben ſich mir Gens⸗ 
d'armerte dahin begeben, da die Vorſteher jener 
Anſtalten glaubten, wider die Maaßregel der 
Behoͤrde proteſtiren zu muͤſſen. Zu Loͤwen find 
die am neuen Generalſeminar angeſtellten Geiſt⸗ 
lichen von den Kirchen, die fie betraten, um 
Meſſe zu leſen, ausgeſchloſſen worden. Ver⸗ 
muthlich verbietet der Papſt denjenigen, die 
dea von der Reglerung vorgeſchriebenen Vor⸗ 
berettungskurs gehört haben, die Prieſterweihe 
zu ertheilen. Der König bat befohlen, ihm 
zur Ernennung der Aemter keine Belgier mebr 
dorzuſchlagen, die ihre Studien im Auslande 
gemacht haber. Dieſer Bıfch:uß trifft auch 
de don den Bi chöfen ernannten Pfarrer, die 
a er zur Beziehung ihrer B-foldung vom Koͤni⸗ 
ge veſtaͤtigt ſeyn muͤffen. Wer den gewoͤhnli⸗ 


chen Lauf der Dinge kennt, iſt überzeugt, daß 
Roms Widerſtandſ am Ende fruchtlos bleiben 
wird. 4 * 

Baͤrgermeiſter und Schoͤppen der Stadt fürs 
tich haben angezeigt, daß in Vollziehung der 
von Sr. Majeſtaͤt, zum Erſatze der Brüder der 
Chriſtlichen kehre (der Ignorantiner) fuͤr den 
unentgeldlichen niedern Unterricht getroffenen 
Verfügungen, die von der Provinzial-Unter⸗ 
richts⸗Commiſſton ernannten Lehrer ihre Klaf⸗ 
fen am gten d. um 8 Uhr Morgens eroͤffnen 
werden. Da die Lehrer angewieſen find, mit 
Ertheilung eines guten bürgerlichen und Rell⸗ 
gions-Unterrichts fortzufahren, ſo hofft der 
Stadtrath, daß die Eltern es als eine der ers 
ſten Pflichten anſehen werden, ihre Kinder hin⸗ 
zuſchicken. ; 

An der franzoͤſiſchen Grenze bei Differdingen 
hatten ſich feit dem 31. October in dem dorti⸗ 
gen Communal⸗Walde Wölfe gezeigt. Sie 
baben ſchon einen franzoͤſiſchen Douanier zer⸗ 
riſſen und ſeinen Kameraden, ſo wie auch die 
Tochter eines Müllers aus Huiſſigay ſchreck⸗ 
lich zerfleiſcht; denſelben Tag haben ſie einen 
Arbeiter aus Huiſſigny angefallen und ihn ſo 
zerbiſſen, daß man an feinem Leben verzweifelt. 
Man glaubt, daß dieſe Woͤlfe toll ſind, denn 
man hat in dem Walde von Differdingen be⸗ 
merkt, daß fie ſich unter fuͤrchterlichem Geheul 
unter einander ſelbſt angefallen haben. Als 
dieſe Nachricht am 4ten d. offiztell nach Luxem⸗ 
burg berichtet wurde, hat der Gouverneur fos 
gleich eine allgemeine Jagd auf die Woͤlfe an⸗ 
geordnet, die bis zum roten d. dauern ſoll. 

In einem Schreiben aus Batavia vom aten 
Juli heißt es: „Am 15. Mal erhielten wir mit 
einem eigends dazu abgeſandten Fahrzeuge uͤber 
Surabaya Depeſchen aus Maccaſſar über die 
unter Gen. Major van Geen nach der Bucht 
von Doni gefegelte Expedition, welche dort fo 
vorthellhaft operire hat, daß die K. Truppen 
am 30. Marz in den Hauptort des Koͤnigreichs 
Bont einruͤckten, nachdem fie die feindlichen 
Werke, welche denſelben von der Seefeite ſchirm⸗ 
ten und die Landung der Unſeren hindern ſoll⸗ 
ten, und die mit 60 Kanonen von verſchiedenem 
Kaliber beſetzt waren, eingenommen hatten.“ 


Paris, dom 7. November. 


Man iſt gegenwart eg ſehr geſpannt auf die 
Partei, welche unſere Regierung in Anſepung 
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Spanlens, nach der daſelbſt Statt gehabten 
Minifterialveränderung, ergreifen wird. Als 
gemein wird angenommen, daß die Gegner 
Frankreichs dieſe Veraͤnderung bewirkt haben, 
ob es gleich bel uns nicht an Perſonen fehlt, 
die durch ihre Verbindungen in Madrit und aus 
Haß gegen unſer Minifterium dazu beigetragen 
baben moͤgen. Sobald aber unſere Regierung 
keine neue Armee in Spanien elnruͤcken laſſen 
will, was fie aus blelen Gründen nicht thun 
wird, ſo hat die Beſetzung der ſpaniſchen Fe⸗ 
ſtungen jetzt keinen andern Grund mehr, als 
daß dieſelben zum Unterpfand fuͤr die von Spa⸗ 


nien an Frankreich ſchuldigen Summen dienen, 


und die Truppen werden ins geſammt zuruͤck⸗ 
kehren, ſobald es Spanien gelingt, dleſe Sum⸗ 
men aufzubringen (was aber ſehr problematiſch 
ſeyn mag). Dle Beobachtungskorps an der 
ſpaniſchen Grenze haben bir feinen fernern 
Zweck, da die apoftolifche Parrhet, welche fie 
bedrohen ſollten, wieder die. Oberhand hat. 
Deshalb werden auch die Beobachtungskorps 
aufgeloͤßt. 

Der Seeminiſter hat wirklich denjenigen Kauf⸗ 
leuten in franzoͤſiſchen Haͤfen, die nach getrof⸗ 
fener Verabredung die Urſprungsſcheine fuͤr 
nach Mexico beſtimmte franzoͤſiſche Waaren 
certificiren und andere Konſular⸗Acten aus⸗ 
ſtellen ſollen, die erforderlichen Autoriſationen 
ertheilt, und dleſe haben ihre Geſchaͤfte begon⸗ 
nen. Die merifanifche Regierung ernennt ih⸗ 
rerſeits gleichfalls Kaufleute unter ihren Mit⸗ 
buͤrgern, welche dieſelben Funktlonen fuͤr dle 
nach Frankreich beſtimmten mexikaniſchen Waa⸗ 
ren verrichten, und fo iſt alſo die Einleitung 
zu regelmaͤßigen Handelsverbindungen zwiſchen 
Frankreich und Mexiko getroffen. Nicht fo 
weit iſt man mit Columbla. Dle dortige Re⸗ 
gierung ſcheint ihre Seiten Höher zu ſpannen; 
ſie verlangt, das Frankreich eigene Agenten, 
die Franzoſen waͤren, in ihren Staat ſende. 
Wenigſtens glaubt man dies aus der Weigerung 
des columbiſchen Miniſters zu London abneh⸗ 
koͤnnen, der ſich in keine Uebereinkuaft von der 
Art, wie fie der mexikaniſche Geſandte einging, 
einlaſſen will. Da er jedoch Mangel an Ins 
ſtructionen vorſchuͤtzte, und an feine Regierung 
zuvorderſt berichten will, fo iſt einer neuen 
Verhandlung Raum gelaſſen, die, wenn ſie 
ſtatt hat, zu London erfolgen wird, wo der 
erſte franzoͤſiſche Botſchafts ſecretalr ift allen, 
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die provlſoriſchen Handelsverhaͤlniſſe mit den 
neuen amerikaniſchen Staaten betreffenden Ange⸗ 
legenheiten beauftragt it, Schon im verfloſſe⸗ 
nen Jahre hatte die columbifche Regierung hler 
vortheilbafte Anträge machen laſſen, und be⸗ 
kanntlich einen diplomatiſchen Agenten nach 
Frankreich geſendet; allein man beruͤckſichtigte 
damals dieſe Anträge nicht, wellſ in Anſehung 
der neuen amerikaniſchen Staaten noch ein Sys 
ſtem befolgt wurde, das ſeither in Folge der 
Begebenheiten in Peru große Abaͤnderungen er; 
litten hat. Doch wuͤnſcht man hier ſich noch 
aller offiziellen Schritte zu enthalten, und zeigt 
in dieſer Hinſicht eine große Aengſtlichkelt, wie 
dies unter andern aus mebrereu in der mints 
Reriellen Ekoile erſchienenen Widerlegungen von 
einzelnen Nachrichten, die andere Journale ge⸗ 
geben hatten, erhellt. 5 
Der Conſtitutionell will wiſſen, daß es mit 
dem Zuſchlage der haytiſchen Anleihe nicht fo 
ganz mit rechten Dingen zugegangen ſey. Die 
Anleihe, bemerkt dieſes Blatt, wurde bel ver⸗ 
ſchloſſenen Thuͤren dem Syndicat der General⸗ 
Einnehmer, dem Baron v. Rothſchild, Herrn 
Lafitte ꝛc., zugeſchlagen. Schon die Weiſe des 
Geſchaͤfts ließ geheime Abſichten vermuthen, 


welche wir nicht naͤher bezeichnen wollen; wir 


bemerken nur, daß es uns unbegreiflich, um 
nicht zu ſagen abgeſchmackt, ſchien, daß das 
Minimum des Preiſes, fie welchen man elne 
Waare losſchlagen will, geheimniß voll ver⸗ 
ſchloſſen wurde. Es tft dies eine Art von feis 
nem Betruge, durch welchen man ſich den An⸗ 
ſchein giebt, Anleihen oͤffentlich aus zubleten, 
wodurch eine heilſame Concurrenz herbeige⸗ 
führe würde, Wenn das wirkliche Minimum 
des Prelſes bekannt geweſen wäre, wie es uns 
ſere Geſetze bei öffentlichem Ausgebot diefer 
Art verordnen, fo koͤnnten diejenigen, welche 
Theil nehmen wollen, wiſſen, wie weit fie ges 
hen koͤnnen, die Concurrenz wuͤrde dann zum 
Vortheil der Verkäufer ſeyn; allein bei dieſem 
Geſchaͤfte handelte es ſich weniger um die Ent⸗ 
ſchaͤdigung der Koloniſten von Saint Domingo, 
als um die der Freunde von den 3 pCt. 

Der Conſtitutionell enthält eine Anzeige des 
Herrn Alexander Boucher, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß demſelben noch immer wegen ſel⸗ 
ner großen Aehnlichkeit mit Napoleon nicht ge⸗ 
ſtattet wird, oͤffentlich als Concertgeber auf⸗ 

zutreten. N = 


| 
| 


Naͤchſtes Jahr wird die Lyoner Aka demle 
einen Preis von 500 Fr. dem beſten Werk zuer⸗ 
kennen, welches die Gruͤnde, weshalb alle 
chriſtlichen Voͤlker ſich für die Griechen interefs 

en müffen, auselnanderſetzen wird. Ein 
hier anfäffiger, aus Lyon gebürtiger- Kauf: 
. Raymond, hat das Geld dazu ange⸗ 
en. N 
Die kanariſchen Inſeln werden durch eine 
große Anzahl amerlkaniſcher Korſaren beunru⸗ 


bigt. Sie halten nicht allein dle ſpaniſchen 


Schiffe an, fondern machen ſelbſt Landungen, 


zuͤnden die Wohnungen an und führen Menſchen 
und Vieh weg. 


. eg. Auch hat man Elnverſtaͤnd⸗ 
niſſe zwiſchen den Einwohnern dleſer Inſeln 
und den ſuͤdamerikaniſchen Freiſtaaten entdeckt 
und fuͤrchtet, daß biefe Abſichten auf dle In⸗ 
ſeln haben. a 

Ein Brief aus Rio⸗Janelro verſichert, daß 
der Regent von Brafilien, Bolivar geantwor⸗ 
tet habe, daß er an den Congreß von Panama 
Einen Deputirten zur Wahrnehmung der Zus 
tereſſen Braſillens ſchicken werde. a f 

Ein amerikaniſches Journal erzählt, daß 
man nahe bei Matchis eine Schlange mit zwe 
Koͤpfen und 2 Schwaͤnzen erlegt habe. 

Einem Schreiben aus Fernambuk vom ꝛ2ten 
September zufolge, will Bollvar den Olaneta 
(der noch immer nicht todt iſt, vielmehr ſein 
Hauptquartier in La Paz hat) angreifen, wel⸗ 
cher in Druro, Potoſt und La Plata Garnifos 
nen hat, die Provinzen Santa⸗Cruz und de la 
Sierra beſetzt hält, und in Oben» Peru ſehr 
beltebt ſeyn ſoll. Auf die Dauer dürfte ſich 
jedoch Olaneta nicht behaupten koͤnnen. 

Den neueſten Nachrichten (22. Sept. 1824) 
aus China zufolge, giebt es jetzt in dieſem 

iche 46,287 Chriſten, welche 26 chineſiſche 
und 3 europaͤiſche Prieſter, 29 Knaben, und 
45 Maͤdchenſchulen haben. Im vorigen Jahre 

elne Art von Seminar errichtet worden, in 
welchem 12 Zoͤglinge Latein lernen. 


Bayonne, vom 30. October. 


Aus Catalonien find die Nachrichten traurig; 
fie ſchildern die Folgen des, von der Regie⸗ 
rung in ihrer Geldnoth einer engliſchen Gefell⸗ 
ſchaft ertheilten Privllegiums zur Einfuhr von 

onnen fremder Baumwollen⸗Waaren als 
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Man ſ ble Zahl ber noch zu vermlethen⸗ hoͤchſt verderblich, indem die dortigen Fabriken 
den unbewohnten Zimmer in Paris auf 27,000. ſich genoͤthigt ſehen, Tauſende von Arbeitern 


abzudanken, die nun groͤßtenthells keinen an⸗ 
dern Ausweg haͤtten, als ihr Gluͤck auf den 
Landſtraßen zu verſuchen. — Aus Cadix wird 
unterm 18ten geſchrieben: daß die Seeruͤſtun⸗ 


gen der Mauren den europaͤiſchen Konſuln zu 


Tanger ꝛc. einige Beſorgntſſe eiafloͤßen. 


Madrit, vom 20. October. ; 
Diejenigen, welche zur gemäßigten Parthei 
gehoͤren, ſind, wie in dem Courier frangais 
verſichert wird, jetzt in großer Unruhe. Der 
Pollzei⸗Intendant, Herr Recacho, der ſich um 
die Entdeckung des Beſſierſchen Complotts fo 
großes Verdlenſt erwarb, hat um ſeine Ent⸗ 
laſſung gebeten. — Allgemein glaubt man, der 
Herzog von Infantado habe das Miniſterlum 
nur unter der Bedingung angenommen, daß er 
ſich mit Miniſtern nach feiner Wahl umgeben 
d g 


e. 

Dreibundert funfzig zu den Galeeren verur⸗ 
theilte Straͤflinge, die am ı8ten d. von hier 
abgefuͤhrt wurden, haben ſich an den Grenzen 
von Andalufien in Freiheit geſetzt, nachdem der 
Anfuͤhrer der Eskorte von ihnen war beſtochen 
worden, und ſich nebſt mehreren Soldaten in 
die Sierra Morena gefluͤchtet, unter dem Ruf: 
Es lebe Carlos Y. Herr Recacho ſcheint von 
dieſer Verraͤtherei einen Wink bekommen zu 
haben, denn er ſandte von Madrit Emiſſarien 
nach, die aber zu ſpaͤt ankamen. 

Sobald, heißt es in einem von dem Conſti⸗ 
tutionel mitgetheilten Schreiben, die Entlaſe 
ſung des Herrn Zea in Madrit bekannt wurde, 
zogen die royallſtiſchen Freiwilligen in großen 
Schaaren nach dem Cafe de Borrio Nuevo und 
fangen Spottlieder auf den entlaſſenen Minis 
ſter. Eine Abtheilung Lintentruppen mußte 
die Unruheſtifter anseinander treiben. 


Aus Italien, vom 2. November. 

Als der Vertrag zwiſchen dem Ritter Sivork 
und dem Dey zu Stande gekommen war, ſtat⸗ 
tete auf erhaltene Einladung der Ritter in Bes 
gleitung ſeines Staabs dem Dey einen Beſuch 
ab, der ihn mit großer Feierlichkeit empfing, 
und, ganz gegen die bisherige Gewohnheit, der 
Mannſchaft der Boote eine Gratlification aus⸗ 
theilen ließ. Auf dem ſardiniſchen Conſulats⸗ 
gebäude wurde die Natlonalfahne ausgeſteckt, 
und von der Feſtung mit 29, von der Divifion 


. 


aber mit 21 Kanonenſchuͤſſen ſalutirt. Der 
engliſche General⸗Conſul trug ſehr viel zum 
Abſchluſſe des Traktats bel. n 


Stockholm, vom 1. November. 

Die heutige Staatszeitung enthalt im amt⸗ 
lichen Theile ein Schreiben der Herren Michael⸗ 
fon und Benedicks vom 29ſten October an die 
Kriegs-Kanzlei, worin fie um Aufhebung des 
Kauf⸗Contrakts über das Linlenſchlff Foͤrſig⸗ 
tigheten und die Fregatten Eurydice und Ca⸗ 
milla in Anleitung eines Schrelbens ihrer Com⸗ 
mittenten, der Herren Barclay, Herring, Ri⸗ 
chardſon und Comp. in London, oder vielmehr 
des hier anweſenden Agenten derſelben, vom 
ſelbigen Tage, das fie in Abſchrift beilegen, 
anſuchen. In dem letztern Schreiben wird 
die vorgeruͤckte Jahreszeit, welche die Ausfuͤh⸗ 
rung der bezweckt geweſenen Handels⸗Expedi⸗ 
tion verhindere, als Grund angefuͤhrt, auf 
Ruͤckgabe des Kaufſchlllings und Erlaſſung 
aller übrigen, mit der Aufkuͤndigung im Con⸗ 
trakte verknuͤpften Bedingungen angetragen, 
da der Verzug dem Umſtande zuzuſchreiben ſey, 
daß die Offiziere und Seeleute, welche mit 
koͤnigl. Erlaubniß hätten m’ aeben ſollen, zum 
Dienſt bei der koͤnlgliche: „tte zuruͤckberufen 
worden. Uebrigens wuͤnſcht der Agent die drei 
Schiffe, oder wenigſtens die beiden Fregatten, 
im nächften Frühjahr auf dleſelben Bedin gun⸗ 
gen wieder kaufen zu duͤrfen. Nach Vortra⸗ 
gung im Staatsrathe an demſelben 29. Octo⸗ 
der haben Se. Majeſtaͤt nicht allein dies alles 
bewilligt, ſondern auch den Erſatz der beweis 
lich gehabten Koſten der Käufer, womit fie die 
Schiffe in völlig ſegelf e rtigem Stand geſetzt 
hatten und ſollen dieſelben im Ankauf naͤchſtes 
Fruͤhjabr, wenigſtens von einer Fregatte, wenn 
die Flotte ſolche wird entbehren koͤnnen, den 
Vorzug genießen. Exwaͤhnte Aus ruͤſtungs⸗ 
koſten ſollen ſich nach Argus III. auf 35 bis 
40,000 Pfd. St. belaufen, 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 

vom 25. October. 

Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel 
bis zu Anfang dieſes Monats. Es erhellt aus 
denſelben, daß die griechiſche Frage den Divan 
aufs Neue ſehr lebpaft beſchaͤftigt hat, und 
daß derſelbe feſt entſchloſſen iſt, nicht die min⸗ 
deſte Konzeſſion zu Gunten der Inſurgenten 
zu machen, ſondern fie ult Gewalt der Waffen 


zu uͤberwaͤlt gen. Er 9 ſich bisher 
noch immer, daß ihm dieſes im gegenwärtigen 
Feldzug gelingen wuͤrde: wo aber nicht, ſo iſt 
er, nach dieſen Berichten, entſchloſſen; elnen 
neuen Feldzug zu unternehmen, und eine noch 
größere Kraftanſtrengung, als bisher, zu mar 
chen. Man verſichert, daß elnige Olvansglie⸗ 
der, die zu etwas mehr Nachglebigkeit gerarhen 
haben, ſehr übel angeſehen, und fogar als Bes 
guͤnſtiger der Rebellen 7 wurden. Die 
Ruͤckſichten auf dle europaͤlſchen Mächte kamen 
gar nicht in Anſchlag. — Die fämmtlichen 
tuͤrkiſchen , e mit Einſchlaß von 
Ibrahim⸗Paſcha, haben gemeſſene Befehle ers 
halten, um mit der groͤßten Energie zu Werte 
zu gehen, und ungeachtet der vorgerückten 
Jahrszeit, den Feldzug fortzuſetzen. Man 
ſpricht ſogar zu Konſtantinopel von einem Win⸗ 
terfeldzuge, was bei den Türken ganz unerhoͤrt 
waͤre. Allein dazu laſſen es die ottomanniſchen 
Truppen, ihrer bisherigen Gewohnheit nach, 
nicht kommen; denn kein Firman des Großherrn 
und kein Befehl ihrer Chefs wuͤrde ſie im Felde 
halten koͤnnen. — Der Kapudan⸗Paſcha hatte 
ſich mit dem groͤßten Theil feiner Flotte, nach 
elnem laͤngern Aufenthalt zu Alexandrien, nach 
Budrun begeben, wo er das Auslaufen der 
aͤgyptiſchen Expedition erwartet, und zugleich 
die griechiſchen Schiffe » Abtheilungen beobach⸗ 
ten kann, ohne ſich der Gefahr eines Seetref⸗ 
fens auszuſetzen. Dort befand er ſich noch, 
wle die letzten Briefe aus Konſtantinopel mel⸗ 
den. Von ſeiner Ruͤckkehr in die Dardanellen 
iſt noch keine Frage, und dleſe Rückkehr wird 
nicht eher erfolgen, als bis die Jahreszeit ihn 
dazu noͤthigt, wenn er nicht, wie man glaubt, 
Im Hafen von Suda (auf Kandien) überwintern 
ſollte. — Die Fortſchritte der Inſurgenten 
auf Kandien haben ſich nicht beſtaͤtigt. Nach, 
tuͤrkiſchen Berichten wären die Infurgenten 
geſchlagen worden, und hätten ſich groͤßten⸗ 
theils unterworfen. Es werden jedoch keine 
ausfuͤhrlicheren Berichte daruͤber gegeben. 


Von der itallenifhen Grenze, 
vom 28. October. 5 


Man hatte angekuͤndigt, daß nach dem neuen 
verungluͤckten Sturm auf Meſſolongi am 24. 
und 25. September Reſchid Piſcha die Belage⸗ 
rung dieſes Platzes in aller Eile aufgehoben 
und ſich nach Arta zuruͤckgezogen hade. Die 


neueſten Berichte widerlegen. diefe Nachricht, 
die daher entſtanden zu ſeyn ſcheint, daß wirkt: 
lich zu Ende Septembers und Anſang Octobers 

wei albaneſiſche Corps aus der Gegend von 
un aufgebrochen ſind, um in ihre Hei⸗ 
math zuraͤckzukehren, und zwar, wie man vers 
ſichert, ohne Autoriſation und gegen den Wil⸗ 
len des Serasklers, in deſſen Armee überhaupt 
große Unzufriedenhelt herrſcht, weil einerſeits 
der Zweck des Feldzugs in Weſtgrlechenland 
voͤllig verfehlt worden, und andererſeits der 
Mangel an kebensmitteln und die Strapazen 
immer fuͤhlbarer werden. Die Zufuhr zur See 
If den Tuͤrken und Albaneſen gänzlich abge⸗ 
ſchnitten, und die Ankunft der Vorraͤthe zu 
Lande iſt den größten Schwierigkeiten ausge⸗ 
ſetzt. So lange die griechiſchen Guerillas, die in 
den letzten Monaten in Akarnanien u. den benach⸗ 
barten livad. Diſtricten organiſirt wurden, auf 
dem linken Ufer des Achelous verblieben waren, 
und ſich dort aus breiteten, war Reſchids Com⸗ 
munifation wenig bedroht, da ihm die von Bo⸗ 
nitza theils laͤngs der Meereskuͤſte hinfuͤhrende, 
tbeils den Weg uber Machala  einfchlagende 
Straße ſtets frei blieb, und er für deren Si⸗ 
cherheit durch die bel Kanbili, Medeniko, Ma⸗ 
lechade ꝛc. aufgeſtellten kleinern Corps hinlaͤng⸗ 
lich geſorgt hatte. Allein ſeit Anfang Septem⸗ 
bers veränderte fich die Lage der Angelegenbet⸗ 
ten. Karaiskakl, dem der Oberbefehl über 
ſaͤmmtliche Gnerillas in Weſtgrlechenland an⸗ 
vertraut worden, hatte in den Gebirgen zahl⸗ 
reiche Heerhaufen gebildet, bewerkſtelligte ſei⸗ 
nen Uebergang über den Achelous, bemächtigte 
ſich der wichtigen Poſitlon von Machala, ſchob 
von dort Truppen nach Katouna vor, waͤhrend 
ſich ein anderes griechtfches Corps bei Dragme⸗ 
ſtri, unfern der Kuͤſte von Aetollen feſtſetzte und 
die Straße nach Candili beſetzte. Dadurch ſah 
ſich Reſchid⸗Paſcha genoͤthigt, Truppen gegen 
Machala zu detaſchiren und ſich neuerdings zu 
ſchwaͤchen. Wenn auch noch ein Theil feiner 
Armee vor Meffolongi ſteht, fo vermag er 
nichts mehr gegen dſeſen Platz auszurichten, 
und, alle andern Umstände abgerechnet, iſt die 
Jabrszeit der gefaͤhrli yſte Feind des Seras⸗ 
kiers. Die Griechenfreunde in Corfu und auf 
den jonifchen Inſeln aͤußern die Hoffnung, daß 
der größte Theil feiner. Armee um fo gewiſſer 
vernſchtet werden wird, je länger er in Aetollen 
verweilt. Dieſe geben jetzt auch wieder Nach⸗ 


G 


richten von ſehr guͤnſtigen Gefechten in Morea 
zum Nachtheil der Aegyptier, allein da man in 
Anſedung ſolcher Vorgänge ſchon fo oft getaͤuſcht 
worden iſt, ſo thut man wohl, naͤhere Berichte 
ge ehe man dieſen neuen Berichten 

auben ſchenkt. — Von der aͤgyptiſchen 
neuen Expedition iſt noch immer keine Nachricht 
eingegangen. 


Von der tuͤrklſchen Grenze, 
vom 30. October. 


Die aus der Verbannung zuruͤckgerufenen 
Griechen des Faner find wleder in den Befig 
ihrer Güter in der Moldau und Wallachel ge⸗ 
ſetzt worden. Die Viftiarie (der Schatz), der 
wahrend ihrer Ungnade mit der Verwaltung 
diefee Güter beauftragt war, hat ihnen ihre 
ruͤckſtaͤndigen Einfünfte aus bezahlt. 
Solima⸗Paſch, Sohn Ibrahims von Bes 
rat, hat mit 3009 Albaneſern die taͤrkiſche Ars 
mee verlaſſen, aus Unwillen daruͤber, daß die 
Pforte ihm den Ismael⸗Paſch Pliaſſa vorgezogen 
bat. In Patras fehlt es an Munition; dle 
Einwohner hatten im September kaum noch 
auf 5 Monate Lebensmittel. Die Albaneſer 
der Garniſon haben den Sohn des Juſſuf Pas 
ſcha als Geißel für den ihnen ſchuldigen ruͤck⸗ 
ftändigen Sold einbehalten. — Der General 
un hat ſich in Nauplia nach Toulon einges 
t. 


Buenos⸗Ayres, vom 23. Auguſt. 


Folgendes iſt der, dem allgemeinen Congreß 
unterm 16. b. M. von der Regierung von Bue⸗ 
nos⸗Ayres vorgelegte Bericht und Geſetzent⸗ 
wurf: „Aus den Abſchriften der hierbei fol⸗ 
genden Noten werden die Repraͤſentanten erſe⸗ 
hen, daß dle exekutive Gewalt der Nation von 
Seite der hoͤchſten Regierung der Republik Pe⸗ 
ru, gemeinſchaftlich mit der von Columbien, 
eingeladen worden iſt, von Seite der vereinig⸗ 
ten Plata⸗Provinzen zwei bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter zu dem Congreſſe ſaͤmmtlicher Staaten 
des amerikanifchen Continents zu ſenden, der ſich 
auf der Landenge von Panama verſammeln ſoll. 
Die Mitthellung der columbiſchen Regierung 
bezeichnet einige der, in jener Verſammlung 
zu verhandelnden Gegenſtaͤnde, und aus dem 
Zuſammenhange der von Peru empfangenen 
iſt zu erſehen, daß man den Gedanken hegt, 


eine Gewalt aufzüſtellen; die an der Spltze des 
Bundes der amerikaniſchen Staaten ſtehen, des 
ren auswaͤrtige Polttik leiten, und die Zwiſtig⸗ 


kelten beilegen ſoll, die unter den Verbuͤndeten 


ſelbſt entſtehen moͤchten. Ein aͤhnlicher Plan 
ward bereits fruͤher einmal der Regierung der 
Provinz Buenos⸗Ayres vorgelegt, als fie mit 
der Führung der auswaͤrtigen Verhaͤltulſſe der 


Nation beauftragt war. Die Gründe, welche 


uns damals bewogen, dem Vorſchkage unfere 
Zuſtimmung zu verweigern, ſind durch ſpaͤtere 
Ereigniſſe nicht geſchwaͤcht worden. Die mei⸗ 
ſten Republiken haben jedoch für die Verſamm⸗ 
lung des obengedachten Congreſſes geſtimmt, 
und ſie ſcheinen die Einſetzung deſſelben noch In 
dieſem Jahre zu beabſichtigen, um ſo mehr, da 
fie ihn als das wuͤrkſamſte Mittel zur Befeſti⸗ 
gung der innern Ruhe jedes einzelnen Staates, 
der Eintracht in ihren Verhaͤltniſſen zu elnan⸗ 
der und der Sicherheit aller gegen den gemein⸗ 
fanen Feind betrachten. Die vollziehende Ges 
walt iſt zwar nicht dieſer Meinung, haͤlt es 
aber demungeachtet unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden nicht fuͤr gerathen, den Schein zu ha⸗ 
ben, entſchleden von der Meynung der andern 
Republiken abzugehen. 
Achtung fuͤr die Meinung derer, welche ſich zu 
Gunſten des Plans und der Zwecke des Con⸗ 
greſſes von Panama entſchieden, die Aufmerk⸗ 
famkeit der Regierung eine Zeitlang beſchaͤftigt, 
und ſie glaubt, daß es bei keiner Gelegenheit 
noͤthiger war, als gegenwärtig, Öffentlich 
1) den eifrigen Wunſch der Republik der vereis 
nigten Plata⸗ Provinzen, ihre freundſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltulſſe mit den andern Republiken 
des Continents zu befeſtigen, und immer in⸗ 
ulger und dauerhafter zu machen, darzulegen, 
und 2) eben um dieſen Zweck zu erreichen, ein 
durchaus offnes Betragen zu beobachten und 
ſich deutlich und aufrichtig gegen die verbuͤnde⸗ 
ten Republiken uͤber diejenigen Mittel auszu⸗ 
ſprechen, welche fie für die geeignetſten halt, 
ihre Macht gegen aus waͤrtige Feinde zu verſtaͤr⸗ 
ken, und eine unaufloͤsliche Alltanz unter eln⸗ 
ander zu errichten, gegruͤndet auf die gemein⸗ 
amen, zur Ausbildung der geſellſchaftlichen 
Ordnung und fir die gleichzeitige und fort⸗ 
ſchreitende Wohlfahrt aller Staaten und jeder 
einzelnen wefentlich nothwendigen Grundfaͤtze. 
In Folge dieſer Betrachtungen legt die Negies 


— 


Andrerſeits hat die 
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rung dem General⸗Congreß den beigefͤͤgten 
Geſetzentwurf vor. Juan Gregor be las 


Heras. Emanuel Joſe Garcia. 
Gefetzent warf. N 
$ 1. Die vollzlehende Natſonalgewalt wird 


ermächtigt, in eine Defenſto⸗Alllanz mit den 


amerifanifchen Staaten, welche vormals Spas 
nien gehörten, einzugehen, um ihre Unabhäns 
gigkeit gegen die ſpaniſche Nation und jede an⸗ 
dre fremde Macht zu verthetdigen. §. 2. Die 
Republik der vereinigten Plata- Provinzen er⸗ 
kennt die folgenden Artikel feierlich als dle 
Fundamental⸗Grundfaͤtze threr politiſchen Vers 
einigung an und ermaͤchtigt die vollziehende 
Gewalt in Unterhandlung zu treten, daß dies 
felben ebenfalls von allen andern Staaten des 


amerikaniſchen Continents anerkannt werden: 


a) der freie Wille des Volks iſt die alleinige 
Quelle der Legitimität der Regierung. d) Kein 
Menſch kann aus irgend einem Grunde das 
Recht ausüben, oder in Auſpruch nehmen, Ges 
ſetze für das Volk zu machen, eben fo wenig, 
als dieſes die Macht bat, fuͤr ſich oder feine 
Nachkommen auf das Recht zu verzichten, dle 
Geſetze durch ſeine legitimen Stellvertreter zu 
fanctioniren. c) Kann keine Regierung ſich die 
Gewalt anmaaßen, ſich in die innern Angele⸗ 
genheiten eines andern unabhängigen Staats 
zu miſchen. d) Iſt das Elgenchum von Pri⸗ 
vaten in dem Gebiete ſaͤmmtlicher Republi⸗ 
ken In Kriegs» und Friedens⸗Zeiten unverletz⸗ 
lich. F. 3. Die vollzlehende Gewalt fol mit 
den amerlkankſchen vormals Spanlengehoͤrigen 
Staaten einen Handelstractat auf die Baſis 
der frelen Zulaffung der Gewerbsthaͤtigkeſt der 
Unterthanen benannter Staaten in allen ihren 
tefpectiven Gebieten abſchließen. g. 4. Im 
Fall ein Buͤndniß von der Art, wie im g. 1. 
erwähnt iſt, zu Stande kommt, foll daſſelbe 
mittelſt eines, den Verhaͤltniſſen und Huͤlfs⸗ 
quellen jedes der contrahirenden Staaten ent⸗ 
ſprechenden Specialbertrags regulirt werden. 
L. 5. Die vollziehende Gewalt fol zu rechter 
Zeit ermaͤchtigt werden, fuͤr die in dieſem Ge⸗ 
fetze bezeichneten Zwecke einen oder zwei bevoll⸗ 
maͤchtigte Geſandten zu der Verſammlung der 


Abgeordneten der Continentalſtaaten von Ame⸗ 


rika abzuſchicken, welche durch die Regierungen 


von Columbien und Peru zuſammenberufen > 


worden iſt. / Garcia. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 137. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


U 


\ 


Vom 19. November 182. 


Gebrauch ſo vortheilhaft gefunden, daß er noch 


Trieft, vom 1. November. 

Durch Briefe aus Alexandrien vom 23. Sep⸗ 
tember erfährt man, daß der Kapudan⸗Paſcha 
ſich noch immer dort befindet und die vereinigte 
Flotte ſich verproviantirt; doch wußte man 
nicht, wenn fie zur Abfahrt bereit fein würde, 
Die auf derſelben einzuſchiffenden Truppen find 
12,000 Mann ſtark, alle wohl disciplinirt und 
auf europaͤiſche Art exerciet. — Die oͤſterrei⸗ 
chiſche Flottille iſt in dem ganzen Archipelagus 
bis nach Rhodus hin vertheilt, um die Han⸗ 
dels ſchiffe ſicher zu geleiten. — Von dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze er faͤhrt man nichts Neues. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Den i4ten November 1825 feierte in 
der Gemeinde Wuͤſtegtersdorf, Waldenbur⸗ 
ger Kreiſes, in Schleſien, der Schuhmacher⸗ 
Meiſter Johann Heinrich Fincke mit feiner 
Ehegattin ſeine goldene Hochzelt. Die Einſeg⸗ 
nung geſchah durch den alten ehrwürdtgen Pas 
ſtor und Kreis ⸗ Senior der Schweidnitzer⸗ 
Superintendentur, Herrn Cbriſtlan Gottlieb 
Aß e, in der evangelifchen Kirche, nachdem zus 
vor eine kurze Rede über den Pſalm 71, V. 7. 
8.9. gehalten worden war. Bald nach der Ein⸗ 
ſegnung empfing das Jubelpaar das heil. Abend⸗ 
mahl mit großer Ruͤhrung. Es war dle erſte 
sojährige Jubel⸗Hochzeitfeler, die dieſer alte ehr⸗ 
wuͤrdige Greis in feinem noch ſehr muntern goften 
Lebens und 62. Prediger⸗Amts jahre verrichtete. 
Diefer ehrwürdige Mann erwähnte beim Schluß 
der Rede mit berzlichem Gefühle, daß ihm dies 
fer Tag ſehr wichtig ſet, daß er ſich gluͤcklich 


fühle, noch in ſeinem fo hohen und ſeltenen Alter 


ein Jubelpaar einzuſegnen, und ſich innig freue, 
die Gemeinde in diefem Kirchſprengel, als aͤlte⸗ 
ſter ebangellſcher Prediger und Seelſorger in 
der ganzen Preußliſchen Monarchie, bei fo vol⸗ 
len Kräften in feiner Kirche um. fi verſam⸗ 


N melt zu fehen. 


Sagan atte der Kaufmann Klocke durch 
8 verſtorbenen Herrn Miniſters, 


Grafen von Bülow, für die Verbeſſerung 
der inlaͤndiſchen Tuchbereitung eine Cylinder⸗ 


Scheer⸗Maſchine erhalten, und hat felbige im 


7 


eine Maſchine dieſer Art, auf eigene Koſten, 
ſich fertigen laͤßt. Bel den ſchnellen Fortſchrit⸗ 
ten, welche das Maſchinenweſen in andern Laͤn⸗ 
dern macht — wenn man die Menge der neuen 
Erfindungen in England und Frankreich er⸗ 


waͤgt — und bei den dadurch erwirkten Vor⸗ 


thellen einer ſchnellern und wohlfeilern Beſchaf⸗ 
fung der Waare, iſt es wohl fo nothwendig als 


wuͤnſchenswerth, daß auch bel uns, der inlaͤn⸗ 
diſche Kunftfleiß die Erfindungen des Auslands 


ſich immer mehr anzueignen fucht, und auch 
ſelbſt uͤeer die Verbeſſerung und Vervollkkomm⸗ 
nung unſer haͤufig noch ſo mangelhaften Ma⸗ 
ſchinen nachdenke. Was kann wohl weſentli⸗ 
cher den allgemeinen Wohlſtand wieder erhe⸗ 
ben, als mehrere Belebung und Vervolkomm⸗ 
nung unſeres inlaͤndiſchen Gewerbfleißes, da⸗ 
mit — das einzige Mittel eines beſſern allgemel⸗ 
nen Befindens — mehr Circulation der Geld⸗ 
mittel, mehr Conſumtlon der inlaͤndiſchen Pros 
ducte, von nicht Ackerbauenden, entfiebe und 
die edlen Metalle des Auslandes uns ſtaͤrker zu⸗ 
fließen und ſich allgemeiner verbreiten. — Dleſen 
beſſern Zuſtand kann wahrlich kein Paplergeld — 
welches uns bie traurigen Erfahrungen an des 
ren Staaten beſtaͤtigen — herbeiführen und keine 
wahre Belebung der ſtockenden Thaͤtigkelt Per 
vorbringen. Erkannt muß es werden, daß der 
vorzüglich Achtung verdient, welcher kraͤftig 
ſchafft und wirkt, und nicht mäßig, oder mit 
ſpoͤttiſchem Lächeln: auf den Gewerbfleißlgen 
Nachbar ſieht und nur ruhig unveraͤnderlich 
Zinſen einſtreicht, ſtatt zu dem Wohl des Lan⸗ 
des und feiner eigenen Familie, durch Acht⸗ 
ſamkelt und Fleiß beizutragen, und fein Kapl⸗ 
tal zu vermehren. Erfreulich iſt es aber, daß 
unſere Provinz noch Männer aufzuzeigen hat, 
dle durch Fleiß und Thaͤtlgkelt Fabriken und 
Manufakturen anlegen und fördern, und In el⸗ 
ner nahrungsloſen Zeit Hunderten Ihrer Neben⸗ 
menſchen Beſchaͤftigung und Wohlſtand ver⸗ 
ſchaffen. Freilich iſt ihre Anzahl im Verhaͤlt⸗ 
niß ber nichts Belebenden nicht groß, allein die 
Hoffnung kann nicht aufgegeben werden, daß 
fie Nachelferung erwecken werden. 
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Nach Erlangung des Privllegiums ſaͤmmt⸗ 
licher deutſchen Staaten, wird von Goͤthe's 
Werken eine neue, vom Verfaſſer ſelbſt beſorgte 
Ausgabe in 40 Baͤnden, als Seitenſtuͤck zu der 
bekannten Taſchenausgabe von Schillers Wer⸗ 
ken in 18 Baͤnden erſcheinen. 


Oeffentliche Nachrichten aus Genf ſprechen 
von dem zunehmenden Unfug der Methodiſten⸗ 
ſekte daſelbſt, durch die juͤngſthin ein junges 
Mädchen verrückt ward und ſich durch Sturz 
vom Fenſter eines vierten Stockwerkes den 
Tod gab. Es iſt dieß (ſagen dieſe Nachrichten) 
das ſechſte bekannte Beiſpiel von Selbſtmord 
aus religioͤſem Wahnſinn ſelt Einführung des 
Methodismus in Genf; viel größer aber iſt die 


Zahl der irrſinnigen Perſonen beiderlei Ge⸗ 


ſchlechts, welche dieß durch die Momler⸗Ver⸗ 
ſammlungen geworden find, deren Stiftung 
von den brittifchen Merhodtften Haldane und 
Drumond, waͤhrend ihres Aufenthalts in Genf, 
ausging. Die Sekte ſchelnt ſeit Kurzem ſich 
vom proteſtantiſchen Genf aus auch in die ka⸗ 
tholifche Nachbarſchaft verbreiten zu wollen, 
durch ihre puritaniſchen Miſſtonalren ſowohl, 
als durch mancherlei Flug und Volksſchrif⸗ 
ten, die verſchledentlich in Savoyen betroffen 
wurden. 5 


In franzoͤſiſchen, oͤſterreichiſchen und ltalie⸗ 
niſchen Blättern erſcheinen dle Griechen jetzt 
als die größten Seeraͤuber von der Welk. Die 
Thatſache aber iſt dieſe: Von jeher beſteht zwi: 
ſchen den Seemaͤchten eine Streitfrage über die 
Rechte der Neutralen gegen andere kriegfuͤhrende 
Maͤchte. Einige — und dazu gehoͤren Ruß⸗ 
land, Schweden, Daͤnnemark, Frankreich, Oeſter⸗ 
reich u. [. w. — behaupten den Grundſatz: Frei 
Schiff, frei Guth, d. h. wenn ein freies (neutras 
les) Schiff Guͤther einer kriegfuͤhrenden Macht 
geladen hat, fo darf es von den Feinden derſel⸗ 

den nicht angehalten oder genommen werden. 

Andere, aber bis dahin England allein, behaup⸗ 

ten: Feindliches Guth bleibe feindliches Guth 

und darf genommen werden, wo man es findet. 

Dieſen Grundſatz machte England durch die 

Uebermacht ſeiner Flotten geltend, und nahm 
alle neutralen Schiffe, welche feindliches Guth 
gelgdin hatten. Die Griechen nahmen denſel⸗ 


obern Ende des Saals, als deſſen 


ben Grundſatz an, und ihr Seeraub beſteht in 


denſelben Handlungen, welche England in al⸗ 
len Kriegen ausübt und als recht anerkennt. Ob 
die Grtechen aber, ohne Englands Flotten 
zu befigen, klug darin handeln, iſt eine andere 
Frage, indem vorauszuſehen iſt, daß ſie die⸗ 
ſem Grundſatz werden entſagen muͤſſen, da 
Nene ſchwerlich ſich thaͤtig für fie. verwens _ 
en wird. 


Als im Jahre 1717 Trleſt zum Frelhafen er⸗ 
klaͤrt wurde, zaͤhlte man 5600 Einwohner das 
ſelbſt; 1802 hatte es 27,559; 1808, 33060; 
1817, 42315; und 1821, 45,323. Darunter 


befanden ſich 1818, 2400 Juden, 1366 Griechen 


und z022 Proteſtanten. Es giebt nur 69 Geiſt⸗ 
liche und 85 Adellche in der Stadt. 


Nr 

Während faſt ganz Europa über einen heißen 
und trockenen Sommer klagte, genoß man in 
Odeſſa die angenehmſte Witterung; es regnete 
häufig, und die Bäume hatten am aten d. M. 
noch ihr Laub. Nichts deſtowenkger hatte die 
Kälte ſchon vor Eintritt des Septembers be⸗ 
gonnen, (Odeſſa liegt nur wenig nördlicher 
als Trleſt.) \ vgl 
Zu Liverpool wurde am zıflen v. M. der 
Jahrestag der Schlacht bel Trafalgar, von 
den in jener Stadt und der umliegenden Ge⸗ 
gend befindlichen Offizleren der koͤnigl. Marine, 
durch ein großes Gaſtmahl im Neptun⸗Hotel 
feierlich begangen. Der Feſtſaal war mit Blu⸗ 
mengewinden, Lorbeerkraͤnzen, Flaggen und 
Inſchriften auf das reichſte geſchmuͤckt, und 
ein wohlgetroffenes Bildniß des Seehelden, der 
in jener denkwürdigen Schlacht, nachdem er 
die Niederlage der feindlichen Flotten entſchie⸗ 
den, ſein ruͤhmliches Ende fand, war 75 Nr. 
= 

Zlerde aufgeſtellt. Nachdem wahrend des 
Mahls, welches der Admiral Murray durch 
feine Gegenwart beehrte, dem König, der koͤ⸗ 
niglichen Famille, der Marine und dem Heer, 
ſammt ihren Anführern, den Herzogen von 
Clarence und Pork, die berkoͤmmlichen Toaſts 
mit lebhafter Thellnahme der Verſammlung 
ausgebracht worden waren, erhob ſich der Präs 
ſident der Verſammlung und brachte die Ge⸗ 
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fundpeit Nelſons, beſſen ruhmvolle Thaten die 
Veranlaſſung zu dieſer Verſammlung gegeben, 
unter allgemeinem Beifall der Anweſenden aus, 
nachdem er zuvor in einem beredten Vortrage 
der — Schickſale und des allmaͤhllgen 
Wachsthums der engliſchen Marine gedacht, 
und damit eine Charakteriſtik von Nelſons 
Helden-Laufbahn verbunden hatte. Der glaͤn⸗ 
zende Verlauf der Schlacht von Trafalgac, 
ſagte der Redner gegen den Schluß ſeines Vor⸗ 


trages, iſt ſo bekannt, daß derſelbe keinem 


engliſchen Seemann beſonders in Erinnerung 
gebracht zu werden braucht; dennoch koͤnnen 
wir nicht umhin, bei einer ſolchen Verſamm⸗ 
lung, wie die unſrige, noch beſonders bei Be⸗ 
trachtung von Nelſons Tod zu verweilen. Seine 
letzten Augenblicke waren in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung mit feinem ganzen Lebens laufe; der 
Liebe zu feinem Vaterlande mußte jede andere 
Ruͤckſicht weichen. Sein ungeduldiges Ver⸗ 
langen zu vernehmen, wie viel feindliche Schiffe 
bereits die Segel geſtrichen; feine lebhafte 
Hoffnung, daß kein brittiſches Schiff ſich erge⸗ 
ben würde; feine Freude über die Vollſtaͤndig⸗ 
keit des Sieges, und die letzten Worte die er 
aus ſprach, ehe fein großes Herz brach und 
ſeine Seele ſich zum Himmel emporſchwang: 
„Gott ſey es gedankt, ich habe meine Pflicht 
gethan!“ bezeichnen ihn im Leben, wie im Tode, 
als den größten Helden feiner. und aller fruͤ⸗ 
hern Zeiten. Ein jeder wird ſich ſelbſt ſagen, 


welches die Gefuͤhle unſerer Kameraden waren, 


die ihren verehrten Chef in jenem verhaͤngniß⸗ 
vollen Augenblick umgaben; welche Wirkung 
jenes Signal auf den letzten Matroſen hervor⸗ 
brachte, welches der Flotte feinen Tod verkuͤn⸗ 
digte, und in aller Andenken iſt es noch, welchen 
Eindruck dieſe Trauerkunde auf uns ſelbſt, und 
die Geſammtbeit unſerer Landsleute machte. 
Ich ſelbſt befand mich an jenem Abende, an 
weichem dieſe Nachricht in Liverpool anlangte, 
im Theater, und erhielt von deſſen Vorſteder 
die Aufforderung, zum Rule Brittania. ſchnell 


eine, auf dieſe Botſchaft bezuͤgliche Stanze, 


dinzuzufuͤgen. Vom Gefuͤhl der Trauer er⸗ 
griffen, ſetzte ich damals dieſe Zeilen auf: 
„Das Land beklagt des großen Nelſons Ende, 
und heiße Thraͤnen entſtroͤmen allen Wangen, 


zugleich erhebt ſich freudig jedes Herz bei Tha⸗ 
Sie des Helden e e i 


ten, d 


Indem wir dasjenige, was dieſer große Mann 


vollbracht, erwaͤgen, kann es uns nicht ent⸗ 
gehen, daß wir die Rettung Alles deſſen, was 
uns theuer iſt, vornehmlich ihm zu danken ha⸗ 
ben. Mit der größten Achtuug und Anerken⸗ 
nung gedenke ich der großen Dienſte, welche 
das Heer unſerm Lande geleiſtet, allein haͤtte 
nicht Nelſon mit ſeinen Gefaͤhrten zunaͤchſt die 
Meere von den Schiffen der Feinde gereinigt, 


fo würden die Tapfern unſers Heeres keine Se⸗ 


legenheit gefunden haben, ſich hervorzuthun. 

Aegypten haͤtte von ſeinem fremden Eroberer 
ohne die Schlacht bei Abukir nicht befreiet wer⸗ 

den, noch haͤtte eln brittiſches Heer ohne die 

Schlacht von Trafalgar je in Spanien landen 

koͤnnen. Nach Beendigung dieſer Anrede leer⸗ 

ten die Anweſenden ihre Glaͤſer in feierlicher 

Stille auf das Andenken ihres Seehelden. 


Der große Elephant in der Menagerie von 
Exeter⸗Change hat elnen ſeiner Waͤrter mit 
ſeinem Zahne geſpießt (oder nach andern, 
zum Scherz mit ſeinem Ruͤſſel einen Schlag 
verſetzt) und auf der Stelle getoͤdtet. Das 
Tbier war ſchon fo zahm, wie ein kamm 
und man begreift nicht, was es zu dieſer 
ploͤtzlichen Aufwallung gebracht hat. 
zitterte es nach veruͤbter That, als wenn 
es ſich ſeines Verbrechens bewußt waͤre und 
that weiter Niemanden etwas zu leide. Dieſer 
Elephant erhält eine tägliche Ration Futter 
von 900 Pfund und fäuft 35 Eimer Waſſer. 


Zu Carvalinho am Douro⸗Fluſſe, (ein ſtark 
beſuchter Ort, nahe bei Oporto), iſt am 9. Oe⸗ 
tober ein uͤber dem Wege herunterhaͤngender 


Felſen zuſammengeſtuͤrzt und hat viele Men⸗ 


ſchen unter ſeinen Truͤmmern begraben. Man 
zog noch an demſelben Tage 7 bis g Reichen her⸗ 
vor; mebr als 1000 Laſt⸗Wagen wuͤrden nicht 
binreichen, den Schutt wegzuſchaffen. 


Freunden und Bekannten empfehlen ſich als 
Verlobte zum freundſchaftlichen Wohlwollen. 
Salzbrunn den 1. November 1825. 


Joh. Huͤbner, practiſcher Wund⸗ = 


Arzt und Geburtshelfer. 
Caroline Teiniger, 


Auch 
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Heute Nachmittag um 42 use wurde meine 


geliebte. Frau von einem gefunden Mädchen 


gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 18. November 1825. 
Schwindt, Koͤnigl. Ober⸗ Poſt⸗Sekretalr. 


Allen biedern Brannsbergern, die bei der 
Beerdigung des Koͤnigl. Pr. Direktors der ka⸗ 
tholiſchen Erziehungs⸗Anſtalt, Cornelius Bur⸗ 
gund zu Braunsberg, aͤcht chriſtliche Theil⸗ 


nahme bewieſen haben, ſage ich im Namen 


— 


aller ſeiner Verwandten in Schleſien den herz⸗ 
lichſten Dank; ich aber als Sohn feines Altes 
en Bruders bemerke zugleich, daß der ſelig 
erſtorbene mein Jugend⸗kehrer war, und 
daß ich denſelben nicht anders kannte, als 
einen achten Nachfolger Chriſtl, der die wahr⸗ 


haft chriftliche Religlon In ihrer wahren Größe 


redigte und danach bandelte. Dies zu ſeiner 

echtfertigung! Der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichkelt aber, bin Ich ganz ergebenſt verpflichtet 
für die menſchenfreunbliche Liebe, welche der 
ſterblichen Huͤlle ein Ruheplaͤtzchen auf ihrem 
Gottes⸗Acker goͤnnte, — welches dem fuͤr 
ſelne Wahrheitsllebe Verkannten, auf ſelnem zu 
feiner Religion zugeſagten Kirchhof, verſagt 


wurde. Zur Beruhigung fuͤr mich und dle 


ſaͤmmtlichen Anverwandten rufe ich mit Chriſto, 
dem liebevollen Menſchenfreunde, aus: „Vater 
vergieb ihnen, fie wiſſen nicht was fie thun.“ 
N Der fuͤrſtliche Auguſt zu Hohenlohe⸗ 
Dehelngenſche Hof⸗ und Zlergaͤrt⸗ 
ner zu Schlawentziz, Burgund. 


Mit der tiefsten Betrübniss zeige ich mei- 
nen Verwandten und Freunden den an den 
Folgen der Entbindung gestern Abend um 
4 10 Uhr erfolgten Tod meiner innigst gelieb- 
ten Frau, gebornen v. Tschirschky, ganz 
ergebenst an. Wer die Vollendete gekannt, 
wird mir die stille Theilnahme an meinem 
grenzenlosen Schmerze nicht versagen, und 
überzeugt seyn, dass mit ihr mein irdisches 
Glück für immer dahin ist, 

Breslau den 17. November 1825, 

Wilhelm Graf Brühl, Major und 
Divisiona- Adjutant. 


Theaters Anzeige. 


Mit tiefer Betrübniss zeigen wir untern 
Freunden und Verwandten den an den Fol- 
gen der Entbindung erfolg: en Tod unserer so 
innig geliebten zweiten Tochter, Bertha, 
Gräfin Brühl, ganz ergebenst an. Wer die 
Vollendete gekannt, wird den gebeugten El- 
tern die stille Theilnahme an dem grenzen» 
losen Verluste nicht versagen. 

Breslau den 17. November 1825. 

v. Tschirschky auf Schlanz. 
Charlotte v. Tschirschky, ge- 
borne v. Reichel. 


Kurz war die Freude ein geliebtes Kind zu 
beſitzen! — einer weiſen Vorſehung geſiel es, 
unſere kleine gute Anna, nach einer kurzen Le⸗ 
bens friſt von at Wochen und 1 Tag In ein beſſe⸗ 


res Leben zu rufen. — Im Gefühl des tlefſten 


Schmerzes widmen dieſe Anzeige zur ſtillen 
Theilnahme 5 8 due Verwandten. 
Rohrlach den 10. November 1825. 
Fr. Buchwald. 
Car. Buchwald, geb. Gogler. 


Dem Hochloͤblichen Schuͤtzen⸗Corps und ins⸗ 
beſondere ſaͤmmtlichen Herren Offizlers der Buͤr⸗ 
ger⸗Garde fage ich und meine Kinder den innig⸗ 
ſten Dank fuͤr die ehrenvolle Begleitung bei der 
Beerdigung meines ſeligen Mannes, was mir 
und den Meinen ſtets unvergeß lich bleiben wird. 

Breslau den 15. November 1825. 

Verwittwete Kaufmann Brüͤh wein. 


Dle Abendſtunde des 11. November nahm 
mir das Llebſte, was ich auf der Welt hatte, 
meine gute treffliche Mutter, die verwittwete 
Frau Helene Worbs, geb. Buſch, an den 
Folgen einer Lungenentzündung, in dem Alter 
von 60 Fahren und 3 Monaten. Fern von der 
ee Bollendeten und von mir weilen meine 

eiden Brüder; in ihrem und meinem Namen 
wldme ich thellnebmenden Verwandten und 
Freunden dle Anzeige unſers großen Verluſtes. 
Loͤwenberg den 16, November 1825. 
Louiſe Worbs. 


Sonnabend den 19ten: Die Beſtuͤrmung von Smolensk. 


2 Sonntag den zoflen: Das graue Kreuz im Teufelsthale. 


— — — 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpebition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Diekmann, H., die Naturlehre in katechetlſcher Gedankenfolge als Gegenſtand der Verſtandes⸗ 
Übung und als Anlaß zur religiöfen Naturbetrachtung. Fuͤr Lehrer in Buͤrger⸗ und kand⸗ 
ſchulen. 8. Altona. Hammerich. 5 1 Rthlr. 

Falk, Dr. N., Handbuch des Schleswig Holftelnifchen Privatrechts. ir Bd. gr. 8. Altona. 
Hammerich. 2 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Gregorius von Nazianz, der Theologe. Ein Beltrag zur Kirchen⸗ und Dogmengeſchichte des 

Iten Jahrhunderts von D. C. Ullmann. gr. 8. Darmſtadt. Leske. S8 Rihlr. 

Maͤhrchen⸗ Almanach auf das Jahr 1826 fuͤr Soͤhne und Toͤchter gebildeter Staͤnde. Heraus⸗ 

geg. v. W. Hauff. Ir Jahrg. 12. Stuttgart. Metzler. geb. in Futteral. 15 Sgr. 


ueberſicht der Verhandlungen der Provinzial-Stände der Mark Branden⸗ 


burg und des Markgrafthums Niederlauſitz, auf dem erſten im Jahre 
1824 gehaltenen Landtage. Folio. Berlin. Enslin. 12 Sgr. 


——— — 

GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. November 1835. 
Weisen 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — » Atblr. 26 Sgr. 9 D'n. —⸗Kthlr. 20 Sgr. ⸗De'n. 
Roggen ⸗Rthlr. 19 Sgr. ⸗D'n. — + Kehle, 17 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. ⸗ Den. 

ke + Rtdlr. 13 Sgr. ⸗D'n. — » Rthir, 12 Sgr. 6 Du. — Rtblr. 12 Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 3 D'n. — + Rthlr. 11 Sgr. ⸗D'n. 


—— — 


i An gekommene Fremde. f 
den drel Bergen: Hr. Du Port, Gutsbeſitzer, von Gros⸗Baudis; Hr. Steer s 
BR Hamburg: Hr. Conrad, DeconomiesInfpector, von Stephansdorff. — In x 1 . 
nen Gans: Hr. v. Relbnltz, Major, von Hoͤckricht; Hr. v. Garczynsky, Kammerherr, von Ben⸗ 
ſchen; Hr. v. Koſchuͤtzky, von Gros Wilkowitz; Hr. Schiller, Forſt⸗Inſpector, von Berlin; Hr. Graf 
v. Reichenbach, von Bruſtave; Hr. Baron v. Zedlig, von Kapsdorff; Hr. Dorrmann, Kaufm., von 
Elberfeld; Hr. Baron v. Reldnitz, Kammerherr, Hr. Lucas, Amtsrath, beide von Borkau. — Im 
old nen Schwerdt: Hr. Wulfert, Kaufmann, von Iſerlohe: Hr. Luckhaus, Kaufm., von Rem⸗ 
cdeid. — Im Rautenkranz: Hr. Wild, Adminiftrator, von Muͤckendorff. — Im goldnen 
Baum: Hr. Graf v. Köͤnigsdorſſ, von Putow; Hr. v. Hocke, Landrath, von Poſelwitz; Hr. Lud⸗ 
wig, Apotheker, von Brieg. — Im . Hr. Graf v. Burghauß, Major, von 
Mäßlatſchütz; Hr. v. Hohberg, von Kloſchwitz; Hr. v. Zerbony, Kapitain, von Wleruſchau; Herr 
Kummer, Nentmelſter, von Trebnitz. — Im blauen Hlrſch: He. Graf v. Roͤder, Kriegs⸗Rath, 
von Glumbowitz; ar v. Schmettau, Kammerherr, von Schllkowitz; Hr. Reymann, Syndikus, von 
auet; Hr. Bradtke, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Dyhrnfurth; Hr. Heuſer, Paſtor, von Relchau; 
75 Gruner, Re lerungs⸗Seeretalr, von Trier. — In der großen Stube: Hr. v. Garezynsky, 
apitaln, von Skaradowa; Hr. v. Wezyk, von Tokarzow; Hr. Major v. Sellin, Landrath, von 
oln. Wartenberg; Hr. Hoſſmann, Kaufmann, Hr. Kadler, Pächter, Hrn. Gebr. v. Horn, ſaͤmmt⸗ 
& von Rawich. — In der goldnen Krone: Hr. Lehnmann, Sentor Minifteril, von Schweld⸗ 
uit; Hr. Heinsiel, A otheker, von ne — 5 ms goldnen Löwen: Hr. v. Vollmar, 
Major, Hr. Richer, Kaufmannn, beide von Brieg; Hr. Maſſelll, Amts, Juſtitlarius, von Proskau; 
Hr. v. Majewsky, Kapitaln, von Brieg. — Im weißen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von 
ohnsdorff; Hr. Graf re von Wlikan; Hr. Seerens, Dokt. Med., Hr. v. Stutterheim Par⸗ 
dtuller, beide von Gnadenftrey; Hr. Rother, Kaufmann, von Neuſtadt; Hr. Zimmer, Gutsbeſ., von 
Vorhaus. — In den drei Hechten: Hr. Meyer, Mechantkus, von Potsdam. — Im gold: 
nen Löwen: Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Mertriid. — Im Privarskogis: Hr. Carl, Kauf 
mann, von Herrnſtadt; Hr. Schoͤps, Kaufmann, von Bojanowo, 8. No. 23; Hr. v. Trle⸗ 
del, Hauptmann, von Rapfchen, Schmiedebrücke No. 17; Hr. Doktor Backhauß, Batail. Arzt, von 
Nattibor, Kloſterſtraße No. 15; Hr. d- Blacha, Landes, Elteiter, von Thule, Sterngaſſe No. 11. 
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(Tekanntmachung.) Der durch den Steckbrief v. 31. v. M. verfolgte Tagearbelter 
Immanuel Greffinger aus Landshut iſt wieder ergriffen worden. Haynau den 14ten No⸗ 


vember 1825, d Das Gerichts Amt der Panthenauer Major.⸗Guͤther. 


(Concert- Anzeige.) Den Freunden der Kunst beehren sich die Unterzeichneten 
ergebenst anzuzeigen: dafs sie Sonnabend den 26sten d. ein groſses Vocal - und Instrumental- 
Concert im Universitäts-Musiksaale zu veranstalten die Ehre haben werden. 

N ? Anton und Carl Ebner, Königl. Preufs. Kammer- Musiker, 


(Bekanntmachung.) In dem Depofitorio des unterzeichneten Oberlandes⸗Gerichts be; 
finden ſich zwei alte Teftamente, namentlich: 1) das der Maria Barbara von Winnig gebor⸗ 
nen Nichen, de präsentato Coſel den 12. Januar 1748, welches von dem daſigen Gouberne— 
ments⸗Gerichte unterm 28. Novbr. 1809 elngeſandt worden; 2) das des Fraͤuleins von Kali⸗ 
nowsky, de praesentato Coſel den 12. Decbr. 1765, welches anfaͤnglich daſelbſt bei dem von 
Lehmannſchen Regiments: nachher dem daſigen Gouvernements⸗Gerichte deponirt geweſen, von 
letzterem aber unterm 28. November 1809 anher geſendet worden, deren Eroͤffnung bis jetzt Nies 
mand nachgeſucht hat. Die unbekannten Intereſſenten werden daher hierdurch aufgefordert: die 
Eroͤffnung eben genannter Teſtamente binnen ſpaͤteſtens 6 Wochen hier nachzuſuchen, widrigen⸗ 
falls dieſelben gemäß der Vorſchrift des §. 219. Tit. 12. Thl. x. Allg. Landrechts, wegen der 
etwanigen Vermaͤchtniſſe zu milden Stiftungen von Amtswegen werden eröffnet werden, Ratl⸗ 


bor den 4. November 1825. i 
5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


(Verdingung der Fourage⸗Lieferung für den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) Die 


Lieferung des Verpflegungs⸗Bedarfs an Haafer, Heu und Stroh für 44 ſtaͤdtiſche Marſtalls⸗ 
Pferde auf das Jahr 1825 ſoll in oͤffentlicher Licitakion verdungen werden. Wir fordern daher 
Lieferungsluſtige hiermit auf, ſich in dem hierzu auf Mittwoch den zoſten dieſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin vor unferm Commiſſarius, Stadtrath Blu⸗ 
ment hal auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihre Forderungen anzumelden. 
Die Lleferungsbedingungen ſind in der Rathsdienerſtube bei dem Rathhaus⸗Inſpector Haͤn⸗ 
ſel einzuſehn. Breslau den sten November 1825. . 

| Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 

meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt Käthe, 

(Edietal⸗Citatlon.) Nachdem auf den Antrag der Reißlandſchen Erben und Vor⸗ 
mundſchaft über den Nachlaß des Coffetler George Chriſtian Relßland vor dem Ohlauer 
Thore hierſelbſt der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eroͤffnet worden, werden alle dlejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde daran An ſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit vorgela⸗ 
den, ſich in Termino liquidationis den 22. Februar 1826 Vormittags 9 Uhr in hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle per ſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Mandatarien (wozu den pierorts unbekannten 
Gläubigern die Herren Juſtiz⸗Commiſſariew Paur, Scholtz und Conrad in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden,) einzufinden, ihre Forderungen zu liquldiren und zu beſcheinigen; die Ausblei⸗ 


benden aber baben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ih 


ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenten Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 29. Octbz. 1825. 
1 Das Königl. Juſtiz⸗Amt des ehemaligen Praͤlatur-Archidiaconats. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll Dienſtag den a2aſten November Nachmittages um 2 Uhr 
das alte Belag⸗Holz von der ſozenannten Vordohmbrücke zur Stelle, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich vertauf't werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. f SAN, 
Breslau den ıgten November 1825. Die Etadts Baus Deputation. 
(Verdingung.) Zu Folge höberer Verfügung, ſoll der, ungefäßr aus 180 Schock be⸗ 
ſtehende, Bedarf an Lagerſtroh fuͤr das hieſige Kaſernement pro 1826 an den Mündeſtfordernden 
verdungen werden. Der des fallſige Bietungs⸗Termin wird ſonach auf den 29ſten Nobem⸗ 


\ 
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ber c. angeſetzt, und es werden Unternehmungsluſtige eingeladen, ſich an dieſem Tage fruͤh um 
9 Uhr in dem Geſchaͤftslokale der unterzeichneten Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direction (Weldenſtraße 
No. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen während den gewoͤhnlichen Amts ſtunden 
eingeſehen werden koͤnnen, einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt das Weitere zu 
gewaͤrtigen. Breslau den 14ten November 1825. ; arts 
Koͤnigliche Garnlſon-Verwaltungs-Directlon. 
(Bekanntmachung.) Breslau den ı7ten November 1825. Von dem Koͤnigl. Juſtitz⸗ 
Amte ad St. Catharinam wird hiermit bekannt gemacht, daß die Subhaſtation des zu Woiſchwltz 
sub No, 2, belegenen Gottlieb Braͤuerſchen Bauerguthes, da dem Debitor das special Mora- 
torium auf ein Jahr bewilliget iſt, aufgehoben worden, und daher der auf den 28ſten d. M. ans 
ſtehende peremtoriſche Llcltations⸗Termin wegfaͤllt. 
8 ; Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt ad St. Catharinam. Cogho. 
\ Auction) Es ſollen am arſten Novbr. . Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe Nro. 58. auf der Ohlauerſtraße 
die zum Nachlaſſe des Kretſchmer Dreyer gehoͤrigen Effekten, beſtebend in Uhren, Porzellaln, 
Gläfern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, männlichen und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtͤcken nud Hausgeraͤth, einer gelb lafirten Chalſe, einem Stuhlwagen, einem Schlitten, 
nebſt Decke und Geſchirren, welche letztere Gegenſtaͤnde den zıften d. Vormittags um 11 Uhr 
vorkommen, an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den raten Nobbr. 1825. Der Stadtgerlchts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Gaſthof⸗Verkauf in Oels.) Da an dem am 26. September angeſtandenen Termin 
zum Öffentlichen Verkauf des hieſigen Gaſthofes zum goldenen Adler kein annehmliches Geboth ges 
ſchehen iſt, ſo iſt auf Antrag der Hypothekenglaͤubiger ein neuer Termin auf den 5. December 
ormittags 11 Uhr anberaumt worden. Oels den 3. October 1825. Das Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung wegen Getrelde⸗Verkauf.) Außer den durch die Bekannt⸗ 
machung vom ayſten October 1825 zur oͤffentlichen Veräußerung ausgebotenen 874 Scheffel 
69/16 Metzen Weitzen und rar Scheffel 14 1/2 Men. Gerſte, beides Preuß. Maas, ſollen auf 
Befehl der hohen Behoͤrde auf den zZoften dieſes Monats, unter den naͤmlichen Bedingungen, 
wle die Bekanntmachung vom 27ften vorigen Monats beſagt, auch noch 890 Scheffel 2 53/64 
Metzen Roggen und 987 Scheffel 743/64 Metzn. Hafer, beides Preuß. Maas, zur Licitation ges 
ſtelt werden, welches dem Publico hiermit bekannt gemacht wird. Nimptſch den 14ten Novem⸗ 
ber 1825, Koͤnigl. vereinigtes Steuer- und Rent-Amt. 
(Elchen⸗Verkauf.) In den Wald⸗Diſtricten Clarencranſt und Ruda, Forſt-Reviers 
Zedlitz, ſollen einige hundert Eichen zu Baus und Brennholz einzeln auf dem Stamm meifts 
bietend verkauft werden. Hiezu ſind die Termine auf den ıften und aten December d. J. früh 
um 9 Ubr angeſetzt worden, wozu ſich die Käufer, welchen die betreffenden Forſtbedienten die 
tum Verkauf geſtellten Eichen auf Verlangen zuvor anweiſen werden, im Forſthauſe zu Ruda 
einzufinden haben. Scheidelwitz den 17ten November 1825. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rocho w. 
(Bekanntmachung.) Bel dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem ſind fuͤr den bevorſtehenden 
Welhnachts⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden: naͤmlich den 19ten December c, zu 
den Depoſital⸗Geſchaͤften und den Anfang der Einzahlung der Intereſſen, mit welchen den zoſten, 
aıften, 22ften und 23. December fortgefahren werden wird, fo wie die Auszahlung der Pfand⸗ 
belefs⸗Intereſſen ſchon am 23. December ihren Anfang nehmen, den 24ſten jedoch nur Vormit⸗ 
tags und den 27ften, asſten, 29ſten und 30. December ununterbrochen geleiſtet werden ſollen; an 
Pelchem letztern Tage Abends die Caſſe geſchloſſen wird. Der zte Januar 1826 iſt diesmal zu 
Eröffnung des Fürſtenthums⸗Tages und der 4. Januar zur Reviſion des Depoſiti und zum Wie 
der⸗Verſchluß der während der Termins⸗Geſchaͤfte gebrauchten Depoſital⸗Beſtaͤnde beſtimmt 
worden. Jauer den en — „ 2 ie | 
FEIERTE eldnitz Jauerſches Landſchafts⸗Directorinm. v. f Re 
(Bekanntmachung.) Bel der Muͤnſterberg⸗Glatziſchen⸗Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft tft 
var Abhaltung des bevorſtehenden Fürſtenthums tages der 14te, z5te und 16te December; zur 
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Einzablung der Pfandbriefszinſen für dlefen Weihnachts⸗Termin der 17te und rote December, 
zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten aber der zoſte, arſte, aaſte undazſte Der 
cember d. J. feſtgeſetzt. Auch übernimmt mit dieſem Fuͤrſtenthumstage der Landes, Director 


At Graf von Goͤtzen auf Scharfeneck das actuelle Directorlum des hieſigen Landſchafts⸗Sp⸗ 


ems. Frankenſtein den noten Novbr, 1825. 

Muͤnſterberg⸗Glatziſche⸗Fuͤrſtenthums⸗Kandſchafts⸗Dlrectlon. E. F. v. Wentzky. 
(Bau⸗elcitatlons⸗Anzeige.) Der Neubau der evangeliſchen Kirche in Senitz, Nimpt⸗ 
ſcher Kreiſes, ſoll oͤffentlich an den Mindeſtfordernden und zwar die Arbeiten des Maurers, des 
Dachdeckers, des Zimmermanns, des Tlſchlers, des Schloſſers, nebſt der Schmiedearbeit, des 
Glaſers und die Anftreichers Arbeit mit Inbegriff des Staffirens, einzeln verdungen werden. Zu 
dieſer Verdingung wird der gte December c. anberaumt, wozu gepruͤfte Werkmeiſter und 
Kuͤnſtler hiermit eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Königl, Regierung in Breslau 
vorbehalten, und Mindeſtfordernder an fein Gebot gebunden. Zeichnungen, Bau⸗Anſchlaͤge 
und Bau⸗Verbindlichkeiten find bei Unterzeichnetem zu ſehen. Reichenbach den 13. Noob. 1825. 

ö s Malettus, Koͤnigl. Bezirks⸗Bau⸗Inſpektor. 

Aufforderung an Schloſſer und Klemptner. 

Obne Zweifel giebt es mehrere Städte, die mit Handwerkern und namentlich mit Schloſſern 
und Klemptnern uͤberfuͤllt find, oder junge fähige Geſellen dieſes Gewerbes, die ſich gern als 
Meiſter etabliren wuͤrden, wenn fie einen Ort wuͤßten, wo fie. für ihr Gewerbe hinreichende Ars 
beit zu finden hoffen durften. Es bedarf daher gewiß nur der Anzeige, daß ſich in Muskau 
in der Dberlaufit die beſte Gelegenheit darbietet, geſchickten Arbeitern oben gedachten Ges 
werbes den Weg zu Verbeſſerung ihrer Lage, oder zu Erfuͤllung ihres Wunſches, ſich zu etabli⸗ 
ren, zu zeigen, um hierdurch zugleich dem bier immer mehr zunehmenden Mangel an dergleichen 
Arbeitern abzubelfen; denn es werden nicht nur jährlich für das fuͤrſtliche Schloß, ſondern auch 
für die ſelt mehrern Jahren hier eröffnete und ſich mit jedem Jahr vergroͤßernde Bade⸗Anſtalt, 
fo wie für das Beduͤrfniß diefer ſich hierdurch und durch die bedeutenden ſchoͤnen Anlagen des 
Beſitzers, in ihrem Verkehr immer mehr bebenden Stadt, die melſten dieſer Arbeiten außerhalb, 
und zum Theil ſehr entfernt bezogen, da hier gar kein Klemptner und nur zwei Schloſſermeiſter 
vorhanden, letztere aber den Beſtellungen nicht zu genügen im Stande find, während ſich von ans 
dern Handwerkern z. B. von Tiſchlern 8 und von Schmieden 11 Meiſter hier befinden, welche 
8 ſſig Arbeit haben, und wovon dle Arbeiten der erſtern berühmt find und weit verſendet 


Aufforderung.) Der Büͤchſenmacher⸗Geſell Heinrich. Tileſius aus Bromberg, wird 


hierdurch aufgefordert: von ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte oder etwa baldiger Veränderung 


deſſelben, dem Unterzeichneten ſchleunigſt Anzeige zu machen. * den ı3ten Novbr. 1825. 
0 eiter. 


(Verpachtung.) Das Dominium Plohmuͤhle, Strehlenſchen Kreiſes, verpachtet 


vom ıflen März 1826 angehend, die Rind-, Schwarz: und Federvieh⸗Nutzung, wozu der Bie⸗ 

tungs Termin auf den roten Januar k. J. am Orte feſtgeſezt worden. Das Nähere beim das 

ſigen Wirthſchafts⸗Amte. \ | 
(Bekanntmachung.) Mit Bezug auf die, in der Zeitungs⸗Beilage No. 127. 


vom 26ften October d. J. enthaltene Bekanntmachung, den diesjährigen Verkauf von 


Original⸗Stamm⸗Mutterſchaafen betreffend, bringe ich noch nachtraͤglich zur Kennt⸗ 
niß: daß auch jetzt ſchon einige Sprung⸗Staͤhre abgelaſſen werden koͤnnen, obgleich der 
eigentliche Stähre: Berfauf erſt im. Monat Februar k. J. anfangen wird. Glumbowitz 
den gten November 1825. Roͤ dern. 


Faͤrberey⸗Verkauf.) Wegen hohem Alter wird eine Schoͤn⸗ und Schwarz⸗Faͤrberel 


in einer lebhaften Provinztal⸗Stadt zum frelwilllgen Verkauf ausgeboten. Naͤhere Nachri 
erthellt die Handlung D. E. Krug feel. Wlewe.“ Er 7 


Beilage 


43 
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Beilage zu No. 137. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. November 1825. 


(Bekanntmachung.) Der bier verſtorbene Baͤckermeiſter Schönborn hat in feinem 
Teſtamente de publicato den 5ten May 1820 feinen Sohn den ebemaligen Handlungsdiener Ben⸗ 
jamin Gottlieb Schoͤnborn auf den bloßen Zinſengenuß ſeines Erbtheils unter vormundſchaft⸗ 
licher Aufſicht, beſchraͤnkt, welches dem Publico hiermit bekannt gemacht wird. Freyſtadt den 
8ten November 1825. Königl, Preuß. Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Da der inſufficlente Nachlaß des am gten Auguſt 1821 zu Pen? 
Janowitz verſtorbenen Frey⸗Häͤusler Johann Gottfr. Kaͤtzler auf Antrag der bekannten Glaͤu⸗ 
biger unter fie ohne foͤrmliche Concurs⸗Eroͤffnung nach §. 5. Litt. c. Tit. 50. Theil 1. der Allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung vertheilt werden fol, fo werden hierdurch alle etwanige unbekannte 
Gläubiger des ꝛc. Kägler aufgefordert, ihre Gerechtſame bei dem unterzeichneten Gerichtsamt 
innerhalb acht Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem hierzu anberaumten Termine, den 2 1ſten Ja⸗ 
nuar k. a. wahrzunehmen. Janowitz den 26ſten October 1825. c 

Das Reichsgraͤflich Stollbergſche Gerichts⸗-Amt. 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amt wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß der inſuffictente Nachlaß des in Neu⸗Janowitz am 23ften Januar 1824 verſtorbe⸗ 
nen Freyhaͤusler Jobann Gottlieb Kuttig, über welchen auf Grund des § 5. Litt. c. Titt. 50. 
Tol. 1. der Allg. Gerichts⸗Ordnung, kein foͤrmlicher Concurs eröffnet worden iſt, am naͤchſten 
bier zu haltenden Gerichts⸗Tage im Anfang Januar 1825 unter die bekannten Glaͤubiger vertheilt 
werden wird, und es werden daher alle etwanigen unbekannten Gläubiger des Kuttig hier⸗ 
durch aufgefordert, ibre Gerechtſame innerhalb acht Wochen, fpäreftens aber in dem dazu bier 
auberaumten Termine den zıften Januar 1826 wahrzunehmen. Janowitz den 25. Octbr. 1825. 

Das Reichsgraͤflich Stollbergſche Gerichts⸗Amt. 


(Auctions⸗Anzelge.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht: daß auf den 
28. November c. von Vormittags 8 Uhr an, vor dem Deputirten Gerichts⸗Amts⸗Actuario Hrn. 
Grauer in der . des verſtorbenen Werkmeiſters Albert Grabowsky zu Jacobswalde 
der, nach demfelben verbliebene Moblliar⸗Nachlaß, in Geſinde⸗Betten, Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Pferden, Wirthſchafts⸗Geraͤthe beſonders aber in Tiſchlerhandwerkszeug beſtehend, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung verkauft werden wird; wozu Kaufs⸗ 
luſtige einladet. Birawa den 29. October 1825. a b 

a Das Juſtiz⸗Amt Schlawentzitz. Hertel. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da in Termino den 17. Septbr. c. zum oͤffentlichen Ver⸗ 


kauf der zu Lichinla, Losler Kreiſes, belegenen Kopietz und Koberczikſche Freibauerſtelle 


nebſt Acker und Gartenland von circa 54 1/2 Bresl. Scheffel Ausſaat und einer Wiefe, gericht⸗ 
lich auf 543 Rebtr. 26 Sgr. 8 Pf. gewuͤrbiget, ſich kein Kaufluſtiger gemeldet: fo haben wir auf 
den Antrag der Creditoren, einen wiederholten Termin auf den 25. Januar 1826 Vormit⸗ 
tags ro Uhr hier in Birawa angeſetzt, wozu Kaufsluſtige und Zahlungs faͤhige hierdurch einge- 
laden werden. Birawa den 13. November 1825. 
en 4? Das Juſtiz⸗Amt Schlawentzitz. Hertel. 
(Verpachtung.) Die zur freien Minder Standes-Herrſchaft Sulau gehörigen Vor⸗ 
werke Peterkaſchüätz und Sul au ſollen im Wege einer freiwilligen Licitation beide zuſam⸗ 
men oder ein jedes beſonders verpachtet werden. Es iſt zu dem Ende ein Termin auf den Sten 
ecember c. a. Vormittags um zo Uhr angeſetzt worden. Der General-Bevollmaͤchtigte der 


Tlandes ; Grau Frepin v. Troſchke, geb. Gräfin von Burghaus, Fürftlid Trachenberger 


ammeral⸗Director Wolff, ladet daher cautlonsfaͤhige Pachtluſtige ein, ſich in demſelben auf 


U 
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dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Sulau einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu ges 
märtigen, daß mit dem Meiſt⸗ oder Beſtbletenden, wenn das gemachte Gebot annehmbar bes 

unden wird, der Pachtvertrag gerichtlich werde abgeſchloſſen werden. Die Pachtbedingungen 
legen bel dem Wirthſchafts⸗Amte in Sulau bereit und die Vorwerker nebſt Zubehör, werden 
durch den dortigen Amtmann Schnieber einem jeden Pachtluſtigen angewteſen. Nach erfolg⸗ 
tem Juſchlag kann dle Pacht ſogleich angetreten werden. Sulau den öten November 1825. 


a (Subhaſtations⸗Anzeige.) Zum offentlichen freiwilligen Verkauf der Maria Ro⸗ 
ſina Baͤnſchſchen Waſſermuͤhle zu Schlaup im Jauerſchen Fuͤrſtenthume und Krelſe, mit drei 
Gaͤngen, welche aus der wüthenden Reife maͤhlt, iſt auf den Antrag der genannten Beſitzerln 
eln kicltations⸗Termin auf den 28ſten December 1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤ⸗ 
ulglichen Gerichte in dem Herrſchaftl. Schloſſe zu Schlabphoff anberaumt, wozu beſitz⸗ und 
gablungs fähige Kaufluſtige eingeladen werden. keubus den ıflen November 1825. 
\ Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuffer Stifte Güter, 
(Eichen⸗Verkauf.) Di von Seiten des Königl. Ober-Landes⸗Gerichts Allerhoͤchſt ger 
nebmigt worden, daß eine Parthſe Eichen an den Meiſtbietenden verkauft werden koͤnnen, als iſt 
blezu ein Termin auf den azſten Novbr. c. a. Vormittags um 8 Uhr in loco Tre ſchen ange⸗ 
ſetzt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Treſchen den raten Noobr. 1825. 
a ; Die Wirthſchafts⸗Adminiſtration. 
(Apotheke⸗ Verkauf.) Wegen Abſterbens des bisherigen Beſitzers, iſt die hieſige, Im 
Orte einzige, gut eingerichtete und in beſter Nat rung ſtehende Apotheke mit einem Medizinals 
Geſchaͤfte, nebſt Grundftücen, baldigſt zu verkaufen. Kaufluſtige melden ſich bei dem Poſt⸗ 


Secretair Hencke in Drieſen oder bei mir. Nakel an der Netze. Laſch, Apotheker. 
U ⁵ ů ]. p ̃7̃§—ß: ir 
w aufer s Verkauf. * 


3 Veränderungswegen bin ich Willens, zwei mir in Rawicz zugehoͤrige, ganz ſchulden⸗ > 
4 frele maſſioe Haͤuſer zu verkaufen. Das Eine if gelegen hier auf dem großen Markte, wor⸗ * 
I in Ich mit Vortheil mehr den 20 Jahre, eine Specerei- und Taback⸗Handlung führe. Das R 
Andere iſt auf der Berliner Straße und wurde von mir vor einigen Jahren ganz neu 48 Fuß 8 
breit und tief, erbaut, darin ich auch eine Specerel-Handlung geführt habe, ſolches iſt # 
nicht nur wegen feiner gu'en Lage für einen Kaufmann ſehr vortheilhaft, fondern es wärs * 
den auch Ihre Rechnung dabei finden, als: ein Brauer, Deſtillateur, Seifenſieder ꝛc., weil 
beſonders in diefem Hauſe ſehr ſchoͤne große und trockne Keller find. - Käufer, welche & 
wuͤnſchen, Eines oder das Andere zu befigen, erfahren das Nähere darüber in fr. Briefen # 
bel dem unterzeichnetem Eigenthuͤmer. Vorlaͤufig zur Nachricht, daß nur hoͤchſtens 2000 # 
Rthlr. baare Zahlung bel jedem Haufe darf gelelſtet werden, der Reſt des Kaufgeldes bleibt = 
zu erſten Hypotheke darauf. Johann Traugott Stepke. % 
e eee e ee N 
(Bekanntmachung.) Auf dem Domtnjo Raudnitz, Frankenſteiner Kreis, ſtehen zwei 
ächte kleine Corſikaner Wagenpferde, ſammt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla⸗Geſchlrren⸗ 
fuͤr einen aͤußerſt billigen Preis zum Verkauf. 
8 gr verkaufen) in Klein⸗Komerowe bei Trebnitz 200 Schock gute birkene Teichfchoben, 
(Zu verkaufen.) Ein ganz leichter, gut gebauter Reiſtwagen, einfpännig wle zweiſpaͤn⸗ 
nig zu gebrauchen, mit halbem Verdeck, beſonders für einen Geſchaͤfts⸗Relſenden geeignet, ſteht 
en Verkauf Albrechtsſtraße neue Nro. 38., und ift das Nähere daſelbſt im Comptolr zu 
erfahren. N 
(Zu verkaufen) iſt auf dem Hinter⸗Dohm Graͤupner⸗Gaſſe Nro. 5. und Ufer⸗Gaſſe 
No. 1, ein neu erbautes Haus im beiten Zuſtande, unter ſehr billigen Bedingungen; es befindet 
ſich darinnen ein Kram und eine Baͤckerey. Das Naͤbere Albrechtsſtraße No. 13. im Comptolr. 
. (Zu verkaufen.) In Reichen bel Namslau ſind gegen 4500 Kloben des ſchoͤnſten 
Flach ſes zu verkaufen, welcher ſogleich abgellefert werden kaun. a 
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Bel Verlegung unſers Waaren⸗Laagers von No, 3. nach dem Ringe No. 2. beehren uns 
einem hohen Adel und verehrten Publicum ergebenft anzuzeigen, daß wir eine Parthle Poree⸗ 
lains, Glas, Galanterie=, laquirte und plattirte Waaren welt unter den Koſtenpreis 
ausgefetzt, und ſteht ſolche in einem beſonders dazu erwaͤhlten Locale zum Verkauf, bi 

Gebrüder Bauer, Parade ⸗Platz No. 3. 
3 Es ſtehen zwei Wagenpferde im goldenen Schwerdt, Reuſchen⸗Straße zum 
erkauf. 5 

(Haus- Kauf⸗Geſuch.) Ein, in elner hleſigen Vorſtadt belegnes, mit Stallung und 
Wagenplatz verſehenes Haus von 8 — 12000 Rthlr. wird für einen zahlbaren Käufer geſucht, 
von W. Buchbeiſter, neue Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 11. 

(Wagen⸗ Verkauf.) Ein gebrauchter modiſcher, ganz leichter, halbgedeckter Wagen in 
dier achten Federn zum Eins und zweiſpaͤnnig fahren, wird zum billigen Verkauf nachgewieſen 
Hummerey No. 40. N ; 

Wagen: Verkauf.) Zwei ſehr gute zweiſitzige Staatswagen find zu billigem Preis zu 
verkaufen in der Altbuͤſſerſtraße No. 24. beim Lohnkutſcher Meiſer. 5 ER 

(Zu verkaufen.) Ein ganz neuer, ungebrauchter halbgedeckter Wagen. Das Nähere 
im blauen Hin ſch. a 5 i 

(Anzelge.) 35 Stuͤck Jagdnetze zu hobem und niedrigen Wild, im guten Stande, ſind 
billig zu verkaufen; ſo wie auch ein Haus, in einer volfretchen Provinzial⸗Stadt, welches ſich u 
einem Gaſthof oder zu einer Handlungs⸗Gelegenheit eignet. Auch iſt ein Capttal von 12,000 , 
Rthlr auf ein Dominials Gutb, gegen Pupellar⸗Sicherbeit, zur erſten Hypothek, zu Johanni 
1826 zu vergeben. Große, fo wie kleinere Pachtungen von Gütern werden geſucht. Dominlal⸗ 
und. Freiguͤter verſchiedener Größe find zu verkaufen. Nähere Auskunft beim Agent F. E. Wal⸗ 
lenberg, wohnhaft Ohlauer Straße No. 58. - a - 4 

(Vertauf und Verpachtung.) Das Dominium Glauſche, Namslauer Kreiſes, 
bat zwei Windmuͤhlen zu verkaufen, und unter vortheilhaften Bedingungen die Brennerei zu 
verpachten. 

(Auctions⸗Anzeige.) Montag den 28ſten November d. J. Nachmittag um a Uhr und 
die folgenden. Nachmittage werde ich die zum Nachlaß des verſtorbenen Hofrath keſſing zu 
Namslau gehorenden, nicht unbedeutenden Bücher, Muſikallen und Kupferſtiche, wovon das 
Verzeichniß bei mir in Empfang genommen werden kann, nebſt einem guten. Wiener⸗Fluͤgel und 
andern Geraͤtbſchaften im Auctlons⸗Gelaß des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen ſos 
fortige Zahlung berſteigern. Breslau den 15ten November 1825. f 

A Bebniſch, Ober⸗Landrs⸗Gerlchts⸗Secretalr, v. C. 

Auction.) Mittwoch als den 23 ſten Noobr. fruͤh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr werde 
ich im der neuen Gaffe ohnfern dem Ohlauer Thor in No. 20. in der Wohnung des Herrn Oberſt 
v. Weyrach, Porzelain, Gläfer, ſebr gutes Meublement, wobel ein ganz auter Fluͤgel mit 
vorkommt, Hausgeraͤthe nebſt einem Hauswagen und verſchiedegen andern Sachen, gegen gleich 
baave Zahlung öffentlich verſteigern. Sam. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar⸗ 

Auction.) Donnerſtag als den 24ten Novbe. früh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr und 
folgende Tage werde ich am Ringe im Haufe No. 52. den Nachlaß: der verwittweten Frau Kauf⸗ 
mann Feukart, beſtehend in Porzelain, Gläfern ,. Kupferſtichen, worunter mehrere vorzuͤg⸗ 
liche Stucke ſind, Zina, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Kleidungsſtͤͤcke, Waͤſche, Meublement und 
Hausrath, meiſtbietend verſteigern. Sam. Biere, conceſſ. Auctions: Commilf.. 

(Verſtelgerung von Taſchen⸗Kalendern.) Den aziten d. M. Nachmittags von: 
2 bis 5 Uor werde ich auf meinem Comptoir, Albrechts Straße No. 22 eine Purthte Berliner 
—— Poſt⸗, Taſchen⸗ und große und kleine Etuis⸗Kalender aus den Jahren 1818— at,, 

ammtlich mit ſchoͤnen Kupfern und noch ungebraucht, meiftbtetend verkaufen, wozu ich beſon⸗ 
ders die kiebhaber von dergleichen kleinen und netten Kupferfichen. einzuladen nicht verfehlei- 
Breslau im November 1825, fel fe fler. 
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. Auction.) Den 24ſten Novbr. d. J. fol von früh um 9 Uhr an, im Haufe des Flei⸗ 
ſchermeiſter Giers mann in Trebnitz, einiges von dem Nachlaß der verſtorbegen Frau Dr, 
Sattig, als Kletdungsſtuͤcke, Juwelen, Kupfer, Zinn und Eifenwaaren, Meubles, Wagen 

und Pferdezeug, gegen baare Bezahlung verauctionirt werden. e + 
FFelnſte Sahn⸗Butter) ein neuer Trans port fo wie Kochbutter, haben eben wieder 
erhalten. Junkernſtraße No. 12. 

(Große Pommerſche Gaͤnſebruͤſte) empfing und verkauft billigſt 

S. G. Bauch, Albrechtsſtraße. 
Bekanntmachung. 

Die Verſicherungs⸗Bank gegen Feuers⸗Gefabr in Gotha welche vor 5 Jahren begruͤndet 
wurde, und mit ungetheiltem Beifall über alle Erwartung zahlreiche Theilnahme fand, ſich 
aber bisher allein dem Handelsſtande widmete, hat endlich dem allgemeinen Wunſche, und der 

-fortgefegten Aufforderung nachgegeben, und in Folge ihrer bereits ſehr bedeutenden Ausdeh⸗ 

nung, auch die Aufnahme anderer Stände beſchloſſen. 5 

Vom ıften Januar des naͤchſten Jahres an, koͤnnen alfo an dieſer in ihrer Art immer noch 
einzigen Verſicherungs⸗Anſtalt N 

„die von allen übrigen bis jetzt beſtehenden, ſich durch ihre reine Gemelnnuͤtzigkeit in: 
„ſofern unterſcheidet, als bei derſelben durch gemeinſame Theilnahme aller einzeln Ver⸗ 
„ſicherten am Gewinn und Verluſt, und der bisher erfolgten alljaͤhrlichen baaren Ruͤck⸗ 
„zahlung des Ueberſchußes an jeden Verſicherten pro rata ſeiner eingezahlten Verſiche⸗ 
„rungs⸗Praͤmie, aller und jeder beabſichtigte Gewinn für Unternehmer von derglei⸗ 

5 „chen Anſtalten, zum Vortheil aller Verſichertey, vermieden wird, f 
Theil nehmen i * 
) In großen oder ſolld gebauten und mit guten Loͤſch-Anſtalten verſehenen Städten, all 
3 ordnungsliebende, bemittelte Einwohner von unbeſcholtenem Rufe; 

b) In kandſtaͤdten, Flecken, und dergleichen Orten, nur Perſonen deren Gebäulichfeiten 
durch ihre feſte Baugrt, oder iſolirte bage die allgemeine Gefahr nicht theilen. 
Wirkliche Landwirthe, die in keiner Beziehung zum Handelsſtande zu zählen find, bleiben un⸗ 
' 2 Br Verhaͤltniſſen mit Deconomies Gebäuden und deren Inhalt auch fernerhin aus⸗ 
geſchloſſen. 

Wer Mitglied der Bank werden will, muß wenigſtens 1ooo Thaler, wenn auch auf ver: 
ſchiedene Gegenſtaͤnde zur Verſicherung declariren, und wenn ihm die Wechſelfaͤhigkeit abgehet, 
den Depoſital⸗Wechſel über die vierfache (bisher achtfache) Prämie von einem ſichern, wechſel⸗ 

faͤhigen Buͤrgen mit unterzeichnen laſſen. Wer ſich von dieſem Inſtitute naͤher unterrichten, 
oder bei demſelben verſichern will, kann bei Unterzeichnetem, fo wie in jeder reſp. Bank⸗Agen⸗ 
tur der vorzuͤglichſten Provinzial-Staͤdte, wo deren beſtehen, ſtets unentgeltlich Pläne und De⸗ 
claratlons-Formulare bekommen. Breslau den 19ten November 18285. l 

N N Joſeph Hoffmann. 

5 (Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Kelz, 10 Favorit- Walzer für eine 
Flöte, 71/2 Sgr. — Kelz, Variationen fürs Pianof. über das Liedchen „iu Berlin sagt er etc“ 
aus der Posse: die Wiener in Berlin. 978 Werk. 10 Sgr. — Müller, Ouverture zu der Zau- 

ber-Oper: die Fee aus Frankreich, für das Pianof. eingerichtet von Grofs. 13 Sgr. — Lecerf, 
9 Gesänge zu Göthes Faust, für Stimme und Pianof. gesetzt. 1 Rthlr. 20 Sgr. Alcidor- Wal- 
zer f. Pianof. 5 Sgr. — Ebers, 12 Sonntags Walzer nach Lieblings-Melodien aus den Opern: 
die Italienerin in Algier, der Barbier von Sevilla und der Schnee, f. Pianof. 12 1/2 Sgr. — 
Gaede, Cottillon à la Jean de Paris p. le Pianof. 71/2 Sgr. — Horrwitz, Tanzsuchts-Walzer 
für das Pianof. 5 8gr. — Mocca, neuster Berliner Caffe- Walzer für Pianof. 5 Sgr. — Och- 
sen-Walzer nach Lieblings-Melodien aus dem Singspiele: die Ochsen-Menuet fürs Pianof. 
eingerichtet. 71/2 Sgr. — Rudl, Schnee: Walzer nach Melodien aus der Oper: der Schnee, 
für Pianof. 21/2 Sgr- — Stralower Fischzugs- Walzer, historisch - declamatorisches Ton- 
gemälde f. Pianof. mit Text, zu 5 Sgr., nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. 
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Bücher-Anzeige) Außer meinem neulich ausgegebenen Cataloge, als Auszug meines 
Lagers von Büchern aus allen Wiſſenſchaften, habe ich wiederum zwei Berzeichniffe von 
nen angekauften Sammlungen guter mediziniſcher, theologifcher und paͤdagogiſcher Bücher, 
welche zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, bei Hrn Antiquar Ernſt in Breslan nieder⸗ 
gelegt, welcher die Guͤte haben wird, ſelbige gratis zu vertheilen und Beſtellungen darauf anzu⸗ 
nehmen. Liegnitz den 12. November 1825. H. Kronecker. 


(Einladung.) Zu der Einweibung des neu erbauten Saales in Oß⸗ 
witz, wie auch zu dem Kirmeßfeſte lade ich ein hoſchgeehrtes Publicum für 
den arſten und 22ften d. M. ganz ergebenſt ein, und bitte um zahlreichen 
Zuſpruch. 5 C. Geyer. 

a gg οοο e = . 


Große Nuſtern in Schalen? 


und ausgeſtochene, erhielt ich mit letzter Poſt ganz friſch, und poſttaͤglich gewaͤrtige ich bedeutende 
Trans porte von ö 

Engliſchen as Rth br. 

Ho ſteinſchen ag Rehle. 

Holländſchen a Rth lr. 


Aus geſtoche ne 4 4 Rthlr. 

und verkaufe ſolche zu ohngefaͤhr beigefegten Preiſen, mithin koͤnnen dleſelben bei mir fo billig 
gekauft werden, als wenn ſie in kleinern Quantitaͤten von Hamburg bezogen werden. Die Aus⸗ 
geſtochenen laſſe ich kurz vor Abgang der Poſt in Hamburg von ganz friſchen großen Holſteinſchen 
gusfechen. In circa 8 Tagen erhalte ich marinirten Lachs und Bricken per Axe, die ich dann zu 
niedrigern Preiſen verkaufen werde. Friſche italientſche Salami⸗Wurſt pro Pfd. 25 Sgr., ges 
räucherte Gänfebrüfte und Maronen, offerire ich billigſt. In einigen Tagen erhalte ich wieder 
einen Transport neuen holl. Kaͤſe. Auftrage von Unbekannten ohne Baarſendung, werden nicht 
vollzogen, die Briefe nicht beantwortet und die unfranfirten retournirt. 
5 i G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 
CCCCCCCCCCCC a a 
2 Reue beſtallte Lotterie Einnahme. 
Einem bochgeebrten Publikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenft anzuzeigen, daß #* 
die Koͤniglſche Hochloͤbliche General-Lotterie-Direktion mich, in Folge meiner bisher zu 
— ihrer Zufriedenheit geführten Unter⸗Einnahme, nunmehr : 
® zum Königlich beſtallten Lotterie⸗Einnehmer ernannt hat. 
f Demgemaͤß empfehle ich zugleich meine Kollekte, ſowohl mit ganzen als getheilten 

x Loo ſen zu jeder Klaſſen⸗ und Kleinen Lotterie, unter Verſicherung prompter und reeller 
Bedienung, zu fernerm guͤtigen Vertrauen und geneigter Abnahme. Breslau den 16ten 
4 November 1825. R. J. Loͤwenſtein, Koͤnigl. beſtallter Lotterie-Einnehmer 

Reuſcheſtraße im großen Meerſchiff. 


Anzeige) Wirklich acht fließender (nicht aufgeloͤßter) Cavlar, friſch gepreßten Ca⸗ 
ns ee. wirkliche (nicht ſeyn ſollende) Teltower Rüben „tuͤrkiſche Haſel⸗ 
Nuͤſſe, neue Brabanter ze er un 1 ſuͤß ern * a Käfe, offerire ich eins 
zel | von vor icher Qualitaͤt, zu den gſten Preiſen. 
a 8 es Ehriffian Gottlieb Muͤller. 
(Biſchoff) von beſter Qualitat die Berliner Flaſche à 20 Sgr. offerirt die 

ra endung von Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
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Baba 
An ein hoehgeehrtes Publicum, und an meine hochgeehrten Geschäftsfreunde 
BR Breslau den 15ten Novbr. 1825. 
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem hochgeehrtenPublicum und allen meinen 
hoohgeehrten Geschäfts Freunden, gehorsamst anzuzeigen: dofs ich vom 2osten dies. 


Monats ab, meine 


Waaren-Handlung und Taback-Fabrick 
aus dem Hause Nro. 5. in das Nro. 7. „.der Marstall genannt‘“ verlege. — Fir das mir 
seit Jahren zu Theil gewordene Vertrauen, sage ich meinen ergebensten Dank,.mit der 
Bitte: mir dieses Wohlwollen auch im Neuen Locale, für die Folgezeit zu gewähren, 
ich werde mich dagegen bestreben, dies ehrende Vertrauen bleibend zu erhalten. 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer- Strasse, der schlesischen Zeitungs - Expedition gegenüber, 

E K . M. alla . 
* In ganz vorzüglicher Dualite * 

WAR 


* 
empfeble ich Ungar Tiſchweine a 13, 15, 20 und 25 Sgr.; Franzwein a 11, 13 und 15 Sgr., 


Blſchoff, Cardinal a 18 Sar. pro Berl. Bout., excl. Flaſchen, im Eimer billiger, und frifche 
geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte. G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 


Stablwaar en Lager 
der Fabrikanten f 
Wilhelm Sch emol z & Comp aus Solingen 
Dem geehrten Publiko empfehlen wir unſer zur beliebigſten Aus wahl aufs Neue vervollſtaͤn⸗ 
digte und aſſortirte Waaren » Lager; beſtehend aus den feinſten Stahlwaaren; als: Tafel-De⸗ 
ſert⸗ und Tranchier⸗Meſſern, der Griff ganz in Stahl, Horn.⸗„ Fiſch⸗, und Elfenbein, Raſtr⸗ 


eder , Inſtrumenten⸗, Jagd⸗, Reiſe⸗, Gärtner und Damen: Meffern; Damen⸗, Lampen⸗, 


chneider⸗, Beutler⸗, Papier- wie Schaaf: Scheren; Lichtſcheeren in großer Auswahl; fo 
wle Jagdflinsen, Kinderfäbel, Caffeemühlen, Stiefeleiſen, Wiegemeſſer, Schlittſchuh; fo wie 
. 1 7 don . in zus: aͤchte Windſorſeife das ge er 
as beliebte Eau de Cologne die Kiſte zu 1 Rt lr. 221 Sgr.. Unſer Stand iſt auf dem 
großen Ringe Oder⸗Straßen⸗Ecke. ie b Ribit daß Es ſer S 


Die Putz⸗ und Modehandlung 
von Wilhelmine Schade, verehlichte Dr. Bleyel aus Leipzig; 

empfiehlt ſich im bevorſtehenden Markt wieder mit einer vollkommenen Aus wahl der neueſten Pa⸗ 
riſer⸗Damen⸗Moden, beſtehend: in Putz und andere Hüte von Sammt und den neueſten ſeide⸗ 
gen Stoffen, Toques, aͤchte Blonden⸗, Spitzen⸗ und Flor⸗ Hauben, dergleichen Chemiſettes, 
aͤchte Strauß Fantaſte und Marabout⸗ Federn in allen Farben, Modebaͤnder, Handſchuh, ſei⸗ 
dene Locken, Eau de Cologne, Blumen, Diadems und Kleiderbeſetzungen in den neu. ſten Arten, 
ſo wie alle zum Putz gehoͤrige Artikel, nimmt auch Beſtrllungen zur Berfertigung von Damenputz 
an, und bittet ergebenſt um zahlreichen Beſuch, den fie mit geſchmackvollen Arbeiten und fehr- 
billigen Preifen.befeiedigen wird. Das Waarenlager in Breslau If: Am Ringe auf der gruͤ⸗ 
nen Roͤhrſeite im Hauſe des Herrn Kaufmann. Zipfel 1 Stiege hoch. 

„ Elbinger Brieken und Pommersche fette Gänsebrüs te) erhielt per Post. 
Auch erhalte ich. in 8. Tagen. mit dem Fuhrmann. den ersten Transport Bricken, Lachs und. 
Aal. 5 F. A. Stenzel, Albrechts- Straſse. 


(Anzelge.) Neue Meſſiner Citronen in Faͤſſern und ausgezaͤhlt pro 100 Stuck 3 / Rtlr- | 


Große italleniſche Marony, neue Pogleſer Feigen, find zu moͤglichſten Preifen. auf der Schuh⸗ 
bruͤcke ln goldnen, Pelfkan No. 13, bel dem Arüchtehaͤndler zu haben. . 8 G. ren ” 


1 
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N e Friedrich George Kraa ß aus Berlin 2 
empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publicum zu dieſem bevorſtehenden Markt mit einem außer⸗ 
ordentlichen Lager in Damen⸗ Putz, die allerneueſten Pariſer Fagons, eine große Auswahl in 
Blumen⸗Bouquets, Diadems von Silber und Guirlanden, weiße und ſchwarze Straußfedern, 
Modefedern, auch werden Beſtellungen auf Damen-Putz angenommen und alte Seldenhuͤte wer⸗ 
den wieder zu einer neuen Form umgearbeitet und auf's geſchmackvollſte garnirt, und alles wird 
zu den auffallendſten billiacſen Breifen verfouft. Stin Verkauf iſt beim Gelbgießer Hrn. Carl 

auf dem Naſchmarkt No. 56. eine Treppe hoch. 8 
(Sicheres Mittel gegen die Schwaben.) Mit hoher Genehmigung 
einer hochpreißlich Koͤnigl. Pr. Reg. zu Breslau, darf ich ein ſicheres Mittel, welches die 
Schwaben und Feuerwärmer toͤdtet, ubrigens unſchaͤdlich iſt, gegen den ſehr billigen 
Preis, das Lotb fuͤr 1 Sgr. Courant verkaufen. Wer von genannten Inſekten in ſeiner Be⸗ 
bauſung belaͤſtigt wird, und davon befreit ſeyn will, kann ſich das Pulver nebſt Gebrauchszet⸗ 
tel bei mir abholen laſſen. Ee. Volcke, Carlsgaſſe No. 36. im ehemaligen Kapujiners 

f Kloſter 3 Stiegen hoch, in Breslau. 


Anzeige des Mech aniſch⸗Optiſchen Theater. 

Morgen Sonntags den igten zum erſten Mal ö 

der Veſuv oder die Paſſage von Sorento, 
Vorher a 
der Wafferfall, die In ſel Schwanau und die Inſel St. Helena 
zum Beſchluß: 

Die Belagerung von Breslau im Jahr 1806 
und werden dieſe Vorſtellungen morgen zweymal, und zwar von 4 bis 6 Uhr, und 
von 7 bis 9 Uhr gegeben. Breslau den ıöten Novbr. 1825. & 

Handfungs : Verlegung. 

Meine Galanterie und Rurge-Waarens Handlung, habe ich aus dem weißen Löwen am Salz⸗ 
einge, von heute an gegenuber im Haufe des Weinkaufmann Herrn Schilling No. 19. verlegt. 
Ich empfehle wich daher mit meinen von den letzten Meſſen aufs Neueſte und Beſte aſſortirten 
Waaren⸗kagers, beftebendlin a ke 

allen Arten englifchen und franzoͤſiſchen Galanterie⸗ und Parfümerie-Waoren, Biſouterlen 

in Gold, Silber, Perlemutb, Stahl und Bronce, vergoldetes Porzellaln, Pfelfenkoͤpfe 

und Pfeifenſchlaͤuche in größter Auswahl, optifche, laktrte und plattirte Wagren, aͤchte 

Liverpooler Lampen, kampencylinder, Laternhornſcheiben, Flſchbeln, Puppenkoͤpfe, fo wle 

mit allen nur vorkommenden feinen und ordinairen kurtzen Waaren. i 

Durch Selbſtbeſuch jeder Meſſe bin ich im Stande, mein Waarenlager ſtets mit dem Neue⸗ 
ſten aufs beſte aſſortirt zu haben und wie bisher die billigſten Preiſe mit reeller und prompter 
Bedienung zu verbinden. L. S. Cohn, jun., am Salzringe im Hauſe des Weln⸗ 
e ö Kaufmann Herrn Schilling No. 19. 

(Looſen-Offerte.) Mit Kauflooſen zursten Klaſſe zofter Lotterie, und kooſen zur 
zaften kleinen Lotterie, empfieblt ſich f 5 

H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Poladen. 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Kauf⸗Looſen zur sten Klaſſe Faſter Lotterle empfiehlt ſich er 
gebenſt: Schreibe r. 

(Dlenſt⸗Geſuch.) Eine unverhelrathete, noch in Dienſten ſtehende Perſon ſucht zu Welh- 
nachten als Wirthlchafterin im Haͤuslichen, als auch zur Viehwirthſchaft ein Unterkommen. 
Das Naͤbere ſagt der Agent Pohl, Schweldnitzer Straße im weißen Hirſch. 5 


(Anzeige.) Mein Geschäfts - Local ist in der Büttnerstraſte No. 4. 
| Carl Püttner, 


* 
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(Anzeige.) Wer ſchwarze gute Kanten billig zu verkaufen hat, melde ſich Oblauerſtraße 
No. 8. 3 Treppen hoch. a 


(Ein Lehrling) 14 bis 15 Jahr alt, von außerhalb, ordentlichen Herkommens, mit den 
gehoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, wird in einer en gros und detail Handlung geſucht. Naͤ⸗ 
heres im Intelligenz⸗ Comptoir. ? 


(Dienſtgeſuch.) Ein Jaͤger und Forſtmann, der 21 Jahre einem großen Reviere im Ge⸗ 
birge vorgeſtanden, und jetzt, wegen Aenderung der Herrſchaft auf Weihnachten d. J. feinen 
Dienſt verläße, wuͤnſcht, da er erſt etliche 40 Jahr alt und ganz ruͤſtig if, eiven andern Forſt⸗ 
dienſt. Wer von dieſer Anzeige Gebrauch machen will, habe die Guͤte, ſich in portofreien Brie⸗ 
fen au den Ritterguthsbeſitzer Herrn Hohberg auf Nieder-Stanowitz bei Striegau gefaͤlligſt 
wenden zu wollen. | 


(Verloren gegangen.) Es iſt ein Ring mit 9 großen Brillanten, wovon der 


Mittelſtein mit gruͤner Folie untergelegt iſt, verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben gegen eine angemeſfene Belohnung bei dem Goldarbeiter Herrn Guͤn— 
ther abzugeben. Breslau den 17. November 1825. ö 

{ u vermiethen. n Nro. 33. auf dem Ringe, an der Ecke zur katht i 

ein S nebſt enden: ecke auch ir große San nr ar 
Keller und Zubehör, zu jeder Zeit zu vermirfhen. Schon feit 26 Jahren iſt dieſes Local zur De⸗ 
ſtillateur⸗Anlage benutzt worden, kann aber anch zu jedem andern Gewerbe benutzt werden. 


Reichenbach den ısten November 1825. Peine. 


(Wohnungs⸗ Offerte.) Am großen Ringe (vormals Naſchmarkt) iſt im Haufe N. 49. 
die zweite Etage gleich, oder Weihnachten zu vermiethen. Das Nähere auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße No. 5. im Gewoͤlbe. 5 


(Bald zu vermiethen.) Ein Pferdeſtall nebſt Futterdoden, auch als Remiſe anzuwen⸗ 
a. 8 im Specerey⸗Gewoͤlbe am Ecke der Altbuͤſſer- und Kupferſchmied'⸗Straße 
0. 48. un 49 


(Vermiethung.) In No. 1196. jetzt 83. auf der Ohlauerſtraße, iſt ein offenes Gewoͤlbe 


nebſt Comptolr zu vermierhen; auch gute trockene Keller find daſelbſt zu vermlethen und foafei, 
zu beziehen. Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthämerm des 1 Br ben und ſogleich 
„(Gewoͤlbe zu vermlethen.) Schmledebrücke im Nußbaum Nro. 20. iſt ein offnes 
beitzbares Gewölbe nebſt Zubehör, wie auch Feuerung, welches ſich für einen Zeuerarbeitec eig⸗ 
net, A ee? 1 N i 

(Zu vermiethen.) Ein trockner gewoͤlbter Pferdeſtall au erde iſt Term. Weihnach⸗ 
ten 1825 zu vermiethen. Das Nähere Zwingergaſſe No. 7. rap ſt Weihnach 
Vermiethung.) Eine Wohnung am Ringe von 3 Stuben HE von Weihnachten bie 
Oſtern billig abzulaffen, Das Nähere ſagt Herr Agent Müller, neue Herrenſtraße N 

(Wohnungs- Anzeige.) Die Wohnung der verſtorbenen Frau Kaufmann Reufart in 
eh alen her f . 5 ſtille Beulen ju Bermierpen und fo; 
9 Das Nähere iſt in der F. E. C. Leukart ſchen Kunſt⸗, Buch⸗ 
dandlung zu erfahren. rt ſch 3 h und Muſtk⸗ 


* —ũ— —— ſ— 4 £ 

Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im verlage der 

Wildelm Sottlieb Roe nſchen Buchdandlung und it auch auf allen Rönigl. Peitämtern zu baben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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